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F129-001r,01 WEltbuͦch ſpiegel vn̄ bildtniſz des gantzen erd=
F129-001r,02 bodens von Sebaſtiano Franco Woͤr=
F129-001r,03 den ſi in vier buͤcher nemlich in Aſiam Aphricam Europam vnd Americam geſtelt vnd abteilt Auch
aller darin̄ be
F129-001r,04 griffner Laͤnder nation prouintzē vnd Inſeln gelegenheit groͤſſe weite ge
F129-001r,05 waͤchſz eygentſchafft vnd der darinn gelegner voͤlcker vnd einwoner nam=
F129-001r,06 men geſtalt leben weſen religion glauben ceremonien gſatz regimēt pollicey ſitten brauch krieg
gewerb frücht thier kleydung vn̄ ver
F129-001r,07 enderung eygentlich für die augen geſtelt Auch etwas vō new gefundenen welten vnd Inſeln nitt auſz
Beroſo Ioanne de monte villa S Brandons Hiſtori vn̄ dergleichen fabeln ſundˢ auſz angenum̄nen glaubwirdigen erfarnē
weltſchreibern muͤſelig zuͦhauff tra
F129-001r,08 gē vn̄ auſz vilen weitleüffigen buͤchern in ein handtbuͦch eingeleibt vnd ver=
F129-001r,09 faſzt vormals dergleichen in Teütſch nie auſz gangen Mit einem zuͦ end angehenckten Regiſter
alles innhalts Kumpther vnd ſchawet die werck des Herren der ſo wunder[…]= lich iſt über die menſchenkinder Pſal
xlvj lxiiij ANNO M D XXXIIII Authores in diſem werck citiert vnd angezogen Plinius Veronenſis Pomponius Mela
Strabo Gnoſius Ioannes Aubanus Boemus Antonius Margarita Sebaſtianus Munſterus Bilibaldus Birckymerus Beatus
Rhenanus Petrus Apianus Ludowicus Vartonianus Petrus Aliaris Petrus von Syncia Chriſtophorus Columbus Alonſus
Americus odˢ Albericus Veſpum Ferdinandus Corteſius M Antonius Sabellicus Iambulus Pius Secundus vormals Eneas
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Siluius genant Ein Sibenbürger xxij jar in der Türckey gefangen gelegen Parmenides Plato Ariſtoteles Iulius Solinus
Iulius Ceſar Cornelius Tacitus Hieronimus Geuilerinus Hieronimus Diuus Tertulianus Valerianus Maximus Eudoxus
Eraſtones F Ioſephus P Oroſius Lucanus Lactantius Firmianus Diodorus Siculus Herodotus Ioannes Boccatius Macrobius
Bartholomeus Anglicus Am Marcellinus Chronica Herr Iacobs Kirchherr zuͦ Truſenheym Anno M ccc lxxxvj beſchriben
allermeyſt von Straſzburg vnd Elſeſz Iulius Ceſar Otto Phryſingenſis Raphael Volateranus Tit Liuius Philippus Beroaldus
Nicolaus Venetus Marc Venetus bede Venediger Auguſtinus libro de ciuitate dei M Varro Theopompus Polybius Laurentius
Frieſz Vſidorus Venerabilis Beda Iuſtinus Hyginius Blondus Flauius Foroliuienſis Bernhardt von Braytenbach ein kā=
F129-001r,10 merer vnd ſeer gelert vnd weit erfar=
F129-001r,11 ner mann Sebaſtian Franck von Woͤrd wünſcht dem Gottſeligen leſer augen vnd hertz des innern
menſchens zuͦerkennen die werck Gottes WIewol von allen worten vnnd wercken Got=
F129-001r,12 tes in diſer finſtern welt mein leſer ein blinds dappen vnd faͤlgreiffen von allē menſchen kinderen
geſchicht ſo ſchar=
F129-001r,13 mützelt doch die blind vernūfft die all=
F129-001r,14 zeit Gott ſein will wie in allen goͤtlichē dingen alſo ſunderlich von der welt an=
F129-001r,15 kunfft gar wūderbarlich überzwerchs felds herein mit eittel lufftſtreychen vn̄ faͤlgriffen wie inn meiner
vorgeenden Chronick gleich zuͦ anfang vilfeltig angezeygt hie nach lenge widerzuͦholē ver=
F129-001r,16 drüſzlich vnd vnnüzlich Nun von der gelegenheyt groͤſſe vnd weitte derſelben wer auch ein groſſer
teyl vnbekant wa nit des groſſen Alexanders vn̄ der Roͤ=
F129-001r,17 mer gwalt die welt hetten auffgeſchloſſen vn̄ ſunderlich zuͦletſt yetz in hundert jaren der Venediger
herrſchafft der Kaufleüt fürwitz vnd goldthunger vnd des Künigs von Portugals vnd Hiſpanien moͤrfart vil land vn̄ leüt ja
gleich neüwe welt vns vormals vnbekant hetten gefunden deren gelegenheyt voͤl=
F129-001r,18 ckern ſitten glaubwürdig an tag geben vnd deren laͤnder etwa guͦt vnd leüt mit ſich zum wortzeychen
bracht Das yemant nitt vnbillich Epicuro zuͦfallen moͤcht Es weren vnzalbar welt oder Ariſtoteli das die welt on end wer
weil man deren niendert an kein end kummen mag vnd ettwa von wegen des Bar=
F129-001r,19 bariſchen volcks tiranney etwa von der wilden thier vngeſtimmigkeyt wegen nit weitter kummen mag
das darumb kein endzil oder marckſteyn der runden welt wer Daher haben wir vnder den gefundnen bewiſzten lendern
vnd Kü=
F129-001r,20 nigreichen nit alle ſunder allein die hauptlender die vil lender in ſich ſchlieſſen erzoͤlt vnd anzeygt ja
auch die nit alle ſunder allein etwa mit einem finger dar
F129-001r,21 auff zeygt Dan̄ die welt Gottes werck vnd geſchoͤpff wiewol endtlich yedoch tieffer vollkum̄ner vnnd
verborgner dan̄ eynich feder erreychen oder ein zung auſz ſprechen mag Dan̄ wan̄ ich Armeniam Egiptum Indiam Tartariā
oder Türckey beſchreib ſoltu nit achten das durchauſz ein volck glaub land Künig ſitten regiment ſey ſunder in vil zertheylt
Ein exempel von Teütſch
F129-001r,22 landen das gleichwol ein nammen vnd nur ein kleyn teyl Germanie iſt ich ge=
F129-001r,23 ſchweig Europe noch hat es ſo vilerley voͤlcker glauben ſprach vnd lender in ſich als Beyern Schwaben
Francken Heſſen Sachſen Niderlendern ć das wer ein ding durchauſz von Teütſchen ſaget offt der warheyt faͤlen muͦſz Alſo
das offt widerwertige ding ſprach herrſchafft ſitten glauben regimēt von einem volck gſagt werden Alſo iſt Italia wol ein
nam̄ hat aber wol xv odˢ xviij voͤlcker vnd lender in ſich etwa mit ſitten ſprachen ć vnderſcheidē ob es wol alles Welſch
heyſzt wie die Teütſchen alles Teütſch Alſo geet es mit Gal=
F129-001v,01 lia vnd Hiſpania auch zuͦ da wol xiij Künigreich in̄ ſeind vnnd von ſprachen vnd ſitten ſo weit etwa
von einander das einer den anderē glatt nicht verſteet ſo wenig als ein Teütſchē heyſſen doch all Hiſpani wie Sachſen vn̄
ſchwa=
F129-001v,02 ben Teütſche wirt aber offt on warheyt ein díng von yn gſagt Alſo durch die welt auſz India iſt
allein wol in c Künigreich zerteylt vnnd diſe Künigreich nachmals in vil Fürſtenthumb vnnd lender an glauben ſitten vnd
regimentē gar vngleich Darumb was wir nit erreycht darauff woͤllē wir allein gedeüt haben vnd die welt mit einer kolen
nur entwerffen vnd boſſieren aber nitt er=
F129-001v,03 ſchoͤpffen abmalen vnd conterfeyen Wem nun diſe vnſere arbeyt miſzfelt oder vnnütz dunckt der laͤſz
zu͗uor vnn dann vrteyl er Wa nun gleich die ordenlich geziert red den leſer nit erluſtiget ſo wirt yn doch die neüwigkeyt
wunder vn̄ manigfeligkeyt der ding im ampt behalten Wir haben auch nit die lugēhafft hiſtori S Brandon reyſz vnnd
Moͤrfart Dietrichs von Bern oder die pop=
F129-001v,04 pen Ioannis de monte villa angemaſzt oder die Fabel Beroſi hierein geſetzt ſunder ſouil vns müglich
iſt der warheyt gefliſſen vnd niemandt imitiert dan̄ glaubwirdigen angenummen weltſchreibern die yr reyſz vnnd hiſtorien
groſz=
F129-001v,05 mechtigen Künigen vnd Keyſern haben dediciert da ye nit zuͦuermuͦtten iſt das ſy diſen lugen haben
zuͦgeſchriben vnd mit eitteln erdichtē wortē hoffiert Auſz den alten haben wir nicht dan̄ die angenum̄en vnd angemaſzt
als Stra
F129-001v,06 bonem Macrobium Plinium Melam Ptolomeum ć deren buͤcher on al
F129-001v,07 le widerred bey den Coſmographis als glaubwürdig angenummen ſeind wie
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F129-001v,08 wol ſy auch vilfeltig vneyns ſeind nitt weniger dan̄ die Philoſophi von dˢ welt ankunfft yedoch haben
wir ſouil vns immer müglich iſt geweſen alle fabel vm̄
F129-001v,09 gangen noch luge für warheyt beſtetigt wiſſende das nicht ſogar der hiſtoriē zuͦwider iſt als lugen
maͤr ſuͦcht man in fabeln die warheyt aber in hiſtorien Yedoch ſoltu das nit gleich für luge achten das inn vnſern landen
vngewont etwa gleich vngleüblich ſcheint vnd laut Gott iſt wunderbarlich in ſeinē wer=
F129-001v,10 cken auch vnentlich der ſein welt darmit er auch auſz ſein wercken erkent ge=
F129-001v,11 eert vnd ſein guͤttig allmechtigkeyt geſpürt werd mit eittel wunderwerck ge=
F129-001v,12 ziert vnd überſchütt hat das etwa auſz gewonheyt vnd teglichem brauch kein wunderwerck mer
ſcheint Dan̄ wer wolt es glauben der es allein gehoͤrt vnd nie geſehen hett das ein natürlich ding an allen orten wer vnnd
die gantz welt erfüllet woͤrmet erleüchtet vnd fruchtbar macht vnd doch nit auff erdtrich weſende als die Sunn mitt yhrem
ſchein die zuͦ Hieruſalem Calicut India Anglia zuͦ einer zeit etwa iſt leücht vnd ob yedem land ſtatt Dorff jha hauſz ſteet
vn̄ alles allenthalb miteinander überleücht Wie kan es ein blinder vner=
F129-001v,13 farner glauben das ein thier iſt das weder im himmel noch auff der erden iſt ſun=
F129-001v,14 der im lufft hangt vnd ſchwebt als die voͤgel oder im waſſer lebet als die fiſch welches wol ſo ein groſz
wunder iſt als das Cariſtus allein im feür ſein leben hat dan̄ das es nit ſo gewon vnd gmeyn bey vns iſt vnnd bey den da
es iſt kein wunder mer ſcheint ſo wenig als bey vns thier vnder dem waſſer oder erdrich leben als fiſch vnd maulwerffen
Item wer glaubt den weinwachſz vnnd ſein krafft auch aller ding natur vnd art wer es nit bede erfaren vnd geſehen het
Hierumb wer alle creatur vnd Gottes werck art vnd eygentſchafft nahend anſihet der findt nicht dan̄ eittel wunder vnd
muͦſz mitt dem Dauid nicht dan̄ von einem wunderbarlichen Gott ſingen vnd ſagen vnd ſich aller werck Got=
F129-001va,15 tes verwundern Darumb laſz dir in deinem hertzē nit gleich ein geſpöt oder fa
F129-001va,16 bel ſein ſo hierin̄ etwas ſeltzams ja ſchier vngleüblichs fürgetragen wirt ſun
F129-001va,17 der erken̄ Gottes wunderwerck krafft vnd almechtige macht darbey dˢ nicht kan dan̄ wunder thuͦn
vnd reden damit wir yn groſz machen jm anhangen vn̄ vns ergeben wie alle hertzen vnd creatur für billich erkennen muͦſz
widerumb will ich auch nicht das du alles glaubeſt das in einem yeden bu och fürgetragen wirt Demnach weil die hiſtoria
ein meyſterin des lebens nitt vnbillich von den al=
F129-001va,18 ten wirt genent die da lebt vnd lebendige exempel für die augen ſtelt das alle gſatzbuͤcher auff einen
hauffen nur mit todten buͦchſtaben leeren vnd dem ge=
F129-001va,19 ſtorben menſchen fürhalten zuͦ dem wir auſz Gottes gnaden erfaren haben was frucht vnd nutz der
verſtand der werck Gottes mit ſich bringe haben wir vns nit vngern zuͦ diſer arbeyt gegürtt Seittemal die erfarung auſz
den exem
F129-001va,20 peln der hiſtorien erwachſend leert vnd aller ding meyſter iſt vnd on erfarūg auch niemandt in
Gottes kunſt kündig ſein mag wie die ſchrifft lert Eccleſia Qui non eſt tentatus quid ſcit dergleichen wirt geſagt Pſal
xvij Pro j Eſai xxviij Iudith lxxxj vnd diſz nit vergebens vrſach die weiſzheyt iſt ein fuͤrerin des lebens Nun aber die
fürſichtigkeyt erlangt man nit dan̄ auſz viler ding er=
F129-001va,21 kantniſz vnd erfarung die man niendert baſz mag zuͦwegen bringē dan̄ auſz er
F129-001va,22 kantniſz der hiſtorien doch fürnemlich auſz eygner erfarung in dˢ ſtille vō Gott gelert ſunſt glaubt
der blind fürwitzig menſch nicht vō natur ob er gleich vil leidt erfaͤrt vnd den kopff darwider ſtoſzt biſz er wie ein kruͦg
den man lang zū brunnē tregt zū trimmern geet ja er zeihet immer ſein weg anhin wie ein ſchel
F129-001va,01 liger gaul zum krieg glaubt mit Pharaone vnd den Iuden nicht weder erfa=
F129-001va,02 rung warnen ſingen ſagen zeychen worten vnd wercken biſz das moͤr ob yn zuͦſammen ſchloͤcht vnd
ſy mit Iſzrael die kettin am fuͦſz haben alsdann kratz=
F129-001va,03 en ſy zuͦſpat den kopff vor angſtleüſzen Fiele ein Eſel auff einem eyſz oder ſtraſz er meidt dieſelbe
ewig vn̄ wirt kaum mit bengeln wider dahin gebracht Aber der wanwitzig menſch hat nit ſouil hirns ſaltz vnd witz das er
erfarē übel vn̄ den gumpen darin̄ er offt nahend ertruncken iſt meide Ia wieuil er vor yhm anhin ſicht ſchwimmen vnnd
ertrincken noch ſchwimpt er auff geratwol wie ein verwegner wagenhalſz immer hinnach biſz er auch ertrinckt ja ſo ym
gott etwa einmal mit not wunderbarlich die handt hat gereycht vnnd herauſz ge
F129-001va,04 holffen noch wirt er mit ſeinem ſchaden nitt weiſz ſunder wagt es immer auff guͦt glück hinwider
biſz er verdürbt da hilfft nicht für weder exempel anderer vnd eygner ſchaden erfarung warnen ſingen noch ſagen das iſt
ye zuͤrbar=
F129-001va,05 men darumb iſt dem gottloſzen wie alle werck alſo alle erfarung vnd leidē vn=
F129-001va,06 reyn vnd vnnutz vrſach dan̄ er würckt leidt vnnd erfoͤrt vil aber nit in gott vnd iſt wie zuͦ allen guͦten
wercken alſo zuͦ allem leiden vnd erfaren vntüchtig Tit j Nun far die welt immerzuͦ hin ich will yhr auch nicht geſchriben
haben weil ſy yr nicht ſagen laſzt vnd zuͦhoͤren kein orn hatt Pſal iiij Du wiſſe gottes werck ſeind alle zuͦmal gottes voll
oder voll gottes wort wer yn in ſeinen werck
F129-001va,07 en nicht verſteet vnd das wort in allen dingen ergreifft der wirt yhn in ſeinem wort noch vil weniger
vernemmen Dan̄ alle werck gottes mit allen menſchen
F129-001va,08 kindern vnd creatur geuͤbt ſeind nicht dan̄ ein auſzdruck gottes vnd gleich ein ſpür vnnd fuͦſzpfad
ſeins worts darin̄ Gott im werck vnnd mit dˢ that mit vns redt dan̄ ſein allmechtigs wort kan nimmer auſz ſeinem mund
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geen es muͦſz et=
F129-001va,09 was wunderlichs ſchaffen vnd auſzrichten wa wir ym nun in der ſtille zuͦloſen vnd wie ein oͤde
vngeformte materi vnſer ploſz nicht darbietten vnnd zum er=
F129-001va,10 ſchaffen ledig vndergeben Nun ad propoſitum von der gelegenheyt form vnd nammen der runden
ku=
F129-001va,11 gelten vollkummenen welt vnnd yhrer voͤlcker vnnd prouintzen iſt ein groſſer ſpan vnder den alten
vnd neüwen weltſchreibern vnd landtfarern dan̄ Ptolo
F129-001va,12 meus ſchier all ding anders nen̄t dan̄ vnſere yetzigen kaufleüt moͤrherren vnd Coſmographi ja ſchier
kein ort land berg volck waſſer ć von wegen der taͤg
F129-001va,13 lichen zuͦfaͤll kriegsleuffen verenderung der menſchlichen hendel vnd der be=
F129-001vb,14 weglichen welt in der nicht ſtill ſteet oder in eim weſen bleibt ſein alten nam̄en behalten ja nit offt
verwechſzlet hab alſo das vnder xx dingen kaum eins ſein erſten nammen hat wie zur zeit Ptolomei genent Diſes acht
ich auch nitt ein kleine vrſach ſein die vilfeltig verkoͤrnung der Regiment wie auch in Germania geſchehen vnd hernach
geleſen wirt dan̄ wie die Gallier Gothi Huni Wan
F129-001vb,15 dalier Armenier ć Teütſchland eroͤſigten verhergten vnnd einnamen alſo haben ſy auch allen dingen
yrer ſprach nach neüwe nam̄en geben vnd wie man ſpricht Nouus Rex Noua lex ſeind allweg mit eim neüwen volck vn̄
Regimēt all ding neüw vnd verendert worden Daher kumpt es dz die alten nammen ſo viler ding gegnen nation prouintzen
voͤlckern ć verfallen vnd vom neüwen volck neüw genent worden ſeind Wiewol auch etlich achtē Ptolomeus hab vil ding
on grund andern nach gefragt vnd geſchriben das doch niendert ſey noch erfunden werd als von vil flüſſen vnd ſtetten
allein in Germania derē weder gelegenheyt noch warheit man finden mag auch nit andere ſtett oder flüſſz an geſtimpten
ſtellen odˢ orten alſo das man nit ſagē mag der nam̄ ſey vertauſcht Yedoch beſorg ich diſz werdē die Coſmographi nit gern
von Ptolomeo zuͦlassen oder hoͤren iſt doch ſo gewiſſz das auch Strabo vnd Plinius in diſer zech ſeind vnd andere alte meer
wie ich von Germanien wiſſen vnd gwiſſz vrteylē kan da
F129-001vb,16 uon an ſeinem ort Nun ſey dem wie im woͤll ſo iſt doch diſz gwiſſz das vnder xx bergen ſtetten
oder regionen nit eine yren alten nam̄en mer haben das mā allein in vnſern landen augenſcheinlich wol ſihet Dan̄ ſchier
niemandt meer weyſzt wer diſe voͤlcker Germanie Sequani Hedui Heluetij Leuci Van=
F129-001vb,17 giones Nemeſes Vbij Hagiones Mediomatrices ć von Ptolomeo alſo ge
F129-001vb,18 nant ſeind oder wa die Rheinſtett hin ſeind kummen ſo Ptolo am Rein ligē beſchreibt als Rauricum
Gannoduͦrum Auguſta Elcebū vn̄ Berbetoma=
F129-001vb,23 gum die eintweder wie Babilonia oder Troia gar verfallen vnd yetz ein weit feld oder fluſſz da ſein
muͦſz oder Ptolomeus hat hie gefaͤlt vnd ein lugen geſa=
F129-001vb,24 get ob er gleich nit gelogen hat dan̄ wer alles nachſagt der ſagt offt ein lugin für ein warheyt leügt
aber nimmer weil er ym nitt gedenckt zuͦ liegen vnnd be=
F129-001vb,25 triegen ſunder ſelbs verfuͤrt irret Nun alſo geet es mit andern landen auch zuͦ diſe wanckele hinfaͤllige
welt laſzt yrer art nach nichts ſtets inn einem weſen ſein noch bleiben zeit verendˢt alle ding auch ſich ſelbs das macht
dz noch heüt niemand die geſchwell vnd grentz viler land eygentlich kan auſzoͤrtern oder an zeygen auſz den alten was
vnnd welches da ſey Gallia Celtica Belgica oder Bellica Auſtraſia Norgew oder Noricū Pannonia Sarmatia Scythia Maurica
Aurea Cheroneſus Sinus Gangeticus Canticolphum oder die nam̄hafftig Inſel Taprobana Wie diſz wiſſen ſo die land zuͦ
roſz vnd waſſer er
F129-001vb,26 faren haben So ligen auch die Inſeln Fortunate von den vnſern Canarie ge
F129-001vb,27 nant Item Cumaria vnd andere weit anders dan̄ von Ptolome angezeygt das ich doch Ptolomeo ſo
einem angenum̄nen fleiſſigen alten auſzcirckler den erden nit gern zuͦ ſchrib wa nit er ſelbs ſich es beklagt das vil dings
ym nit al=
F129-001vb,19 ſo fleiſſig ſey angeben worden Darumb ich acht das den neüwen weltbeſchau=
F129-001vb,20 wern moͤrherrn vn̄ geſtrengē landfarern als Marco Veneto zur zeit Clemen
F129-001vb,21 tis iiij vnd Greg x bey leben Item Americo Veſpucio Chriſtofforo Colūbo Aſcelino Odoríco Petro
de Aliaco Ioanni de Plano Carpio Veneto Ga=
F129-001vb,28 ſpari Iudeo Frāciſco de Albiecheta Ioſepho de India Aloyſio de Cadamo=
F129-001vb,29 ſcus Petro Aliaris Ludouico Vartomanno Bononienſi vnd andˢn geſtren=
F129-001vb,30 gen hauptleüten vnd moͤrherrn der Künig vnd Keyſern Hierinn mer zuͦ glau=
F129-001vb,31 ben ſey als die die ding alle ſo ſy ſchreiben ſelbs geſehen vnd erfaren haben dan̄ etlichen gleich auſz
den alten wie auch Martinus Ilacomilus billich acht Nun die wunderbarliche ſitten vnd tauſent bapſtumb hierin̄ beſchribē
wer=
F129-001vb,32 den dir vil verſtand geben vnd weit bringē weil du diſe ſeltzame leüt gſatz vn̄ ordinacion auch
menſchen vnd menſchlich muͦſzt lassen bleibē vnd nit für genſz achten auch gedenckē das die welt weit vn̄ ſchier vnendtlich
iſt mit eittel Got=
F129-001vb,33 tes werck die er nit haſſen kan beſetzt vnd das ein Türck Heyd ć eben ſo wol zuͦ der bildtniſz Gots
erſchaffen vnnd ein werck gottes iſt als ein Teütſcher den allen der vnparteyſch Got ſein bild eingoſſen vnd ſein gſatz

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 4

https://linguistics.rub.de/ref/


F129: Weltbuch spiegel vnd bildtniß des gantzen erdbodens Diplomatischer Lesetext

willen vn̄ wort in yr hertz geſchriben hat Rom ij Derhalb yn ſo ein gnedigen Gott vergünnen als vns weil Gott auch der
Heyden gott kein anſeher der perſon iſt ſundˢ wer vnder allen voͤlcker gott foͤrcht vnd recht thuͦt ym angnem iſt Act x
Item dˢ all
F129-001vb,34 zeit vnd noch biſz zū end Dan xj ſein kirch zerſtrewt hat vnder allen voͤlckern vnd erſt ſein zuͦkunfft
das zerſtrewt warhafftig Iſrael von den iiij winden vn̄ wincklen der welt einſamlen wirt Alſo muͦſt Ruth ein Moabitin
mitten auſz den Heyden herauſz in das geſchlecht regiſter Chriſti Matth j derhalb acht ich dz warlich vil kinder Abrahe
auſz den ſtem̄en gehawen vnder den Heyden ſeind Matt iij Rom ix Alſo gefiel dē vnparteyſchen gott Adā Abel Enoch
Noha Iob Abraham vor der beſchneidung ein Heyd Itē Namā Syrus Ci
F129-001vb,35 rus der Perſier Künig der Künig Babilonie Nabucadnezar Nathanael dˢ verſchnitten mor Act viij
Cornelius vor vnd on die eüſſer beſchneidūg im tauff ſogar hat gott ſein gnad vn̄ volck nit an eüſſerliche element vnd
ceremoni gebū
F129-001vb,22 den dz ſolten wir zuͦ hertzen faſſen vnd niemant vrteylen gott gmeyn vn̄ vnpar
F129-001vb,23 teyſch laſſen bleibē als der auff kein perſon ſihet vnd nit alſo parteyſch vn̄ vn=
F129-001vb,24 ſer eygen machen wie die Iudē die doch dz gegenteyl muͦſſen erfaren on yrē wil
F129-001vb,25 len wie die acta Apoſtonorū durchauſz bezeügen dz all andere menſchē die nitt eben vnſers ſin̄s vn̄
ſect weren eittel genſz vnd helleprandt ſeyen gott kan auch auſz den ſteinen kindˢ Abrahe machē wir ſoltē vns billich dē
ſpruch Chriſti im̄er=
F129-001vb,26 zuͦ in oren laſſen ſauſen vil vō Orient vnd Occident werdē kum̄en die mā Tür=
F129-001vb,27 cken vn̄ Heyden hat genent vnd mit Abrahā zuͦtiſch ſitzen im reich gottes dar
F129-001vb,28 gegen die kinder des reichs dz iſt die vermeyntē Chriſten Iuden die fornen an sitzē woͤllen vn̄ gott
yr eygen ſein verhoffen hinauſz geſtoſſen werdē will ſagen dz blaͤtlin wirt ſích vmbkoͤren die erſten werdē die letſtē ſein
vnd die letſtē die er=
F129-001vb,29 ſten wir Heyden ſolten vns billich ſchmucken weil wir baſthart vnd frembd=
F129-002r,01 ling ſeind in diſem Teſta vnd gnadenbund iha ein wilder oͤlbaum im glauben ſeind auſz den Heyden
auff Chriſtū Abrahams ſamen vnd den rechten oͤlbaum gepflantzt Rom xj Demnach ſoltu eben warnem̄en in mein vnd
aller buͤcher zweyer groſſer feind nemlich menſchlicher blindtheyt vnd affects welche feind faſt mir in allen buͤchern
begegnen vnd was die ſchrifft war ſein lert dz bezeü=
F129-002r,02 gen alle hiſtori Dauid ſpricht alle menſchen ſeyen lugner vnd eitler dan̄ die eit=
F129-002r,03 telkeyt ſelbs ſo mans auff ein wag legt Paulus ſpricht des menſchen affect vn̄ weiſzheit ſey der todt
vnd ein feindtſchafft wider gott vn̄ die warheyt Nun ha
F129-002r,04 ben zwar alle buͦchſchreiber dz fleyſch nit alſo verkocht vn̄ hingelegt dz ſy eittel geyſt ſeind ſunder
der merteil alles ein affect vnd menſchlich anmuͦt iſt was ſy thuͦn reden vn̄ ſchreiben ſunderlich regiert der affect zuͦ vnſern
zeiten mechtig derhalb wan̄ vns gleich gott einmal einer warheyt beradt ſo iſt ſye mitt affec=
F129-002r,05 ten gekrimpt vnd mit lugin vmb henckt wie ein Iacobsbruͦder mit muſcheln macht alles dz die welt
kein warheyt leiden oder annem̄en kan Ioan xiiij Weil nun der lebendig vnuerkocht affect noch menſchelend der haut
foͤrcht vnd nit vmb dˢ biſſigen ſcharpffen warheyt willen leidē will ſunder ſích ſelbs in allē din
F129-002r,06 gen ſuͦcht vnd ſeiner kunſt gemeſſen zū herrn werden vnd nit entgelten will ge
F129-002r,07 ſchicht es dz alles gebogen abgenagt vn̄ auff ſein deller beim har gezogē wirt was er ym fürnimpt
damit es nit ein creütz ſunder ein nutz gepaͤr vn̄ er damit moͤg vor der welt ein vnd fürkum̄en dz aber mit der warheit
nit geſchehe ſundˢ wurde ym vil ee ſo er die warheit geiget die geig am kopff zerſchlagen es heiſzt hie Silentij tutiſſimū
premiū dargegen die warheyt bringet haſſz daruor den affect gott behuͤt diſz beweiſen alle Hiſtori bedes war ſein Alſo habē
die Vene=
F129-002r,08 ci Itali Romani Greci Galli Boemi die Schweitzer ja faſt ein yedes lādt vnd Fürſt ſein eigen hiſtori ſo
reyſig auffzaͤmpt dz man die affect greiffen muͤſz da iſt nicht dan̄ eittel ſig ſterck rat weiſzheit glück vnd heyl auff all ſeiten
lieber Gott dz leben iſt dem natürlichen menſchen lieb ja alles dz man neben die war
F129-002r,09 heyt ſetzen muͦſz ſo ſchmecken die ſüplin wol die man mitt diſem hoffieren über=
F129-002r,10 kūpt darūb muͦſz die warheyt vmbgangen ſein wie ein katz ein heyſſen brey vū dem affect gedient
vnder den altē weyſz ich kein meins bedunckens ſo frey vnd affectloſz als Suetoniū der allein dˢ Keyſer leben ſo frey
beſchribē hat wie ſye gelebt haben Hab ich den affect auch nit gar auſzzogē vn̄ mich anderer affect verfuͤrt bit ich dich
mein leſer woͤlleſt mirs verzeíhē ich hab mich aber gfliſſen dˢ warheyt ſouil mir müglich iſt zuͦdienen vnd bede lieblich
vnd dir nutzlich zuͦ ſein alles on gall geſchriben vn̄ auff niemant ſunders geſehē oder icht gedeüt dz will ich mich auff Got
ziehen zū zeügen bitt derhalb es woͤl mirs niemāt für ein grollen auffzuckē ſo ich eim yeden land ſein art vn̄ Epithetū
zuͦſchreiben ich wil damit niemāt geſchmecht habē weyſz faſt wol dz mir alle gleich Adams kin
F129-002r,11 der ſeind ein verderbter batz ja all wol waſſer an einer ſtangen tragen vn̄ kein eſel den andern ein
ſacktrager heyſſen vn̄ wie man ſpricht es iſt ein land nit iij heller beſſer dan̄ das andˢ alſo iſt auch ein menſch nit ein lot
beſſer dˢ natur halb dan̄ der ander vnd ſo vngleich wir einander ſehen vnder augen ſo ſeind vnd ſe
F129-002r,12 hen wir in Adā all einander gleich allenthalb ſeind frum̄ vnd boͤſz der frum̄en wenig der boͤſen vil
Ich bezeüg mit Gott dz ich nicht auſz haſſz geſchriben hab wider yemant ich lieb zuͦgleich alle menſchen vmb Gots willen
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wolte auch ich moͤcht yn mit meinem leben helffen Gedenck ein yeder das des liegens vn̄ hof=
F129-002r,13 fierens vorhin gnuͦg iſt will man aber diſe freyheyt den buͤchern nemmen wi=
F129-002r,14 der yemant zuͦſchreiben ſo werden die buͤcher voller lugin vnd affect ja nicht ſunſt im bapſtumb iſt
man vil freyer gweſen die laſter auch Fürſten vn̄ Herrn zuͦſtraffē yetz muͦſz es alles gehoffiert ſein oder es iſt auffruͤriſch
ſo zart iſt die letſt welt worden ij Thimo iiij gotterbarms Der ander feind iſt menſchliche blindheit vnd vnuerſtand der
das ſuͤſz ſaur das boͤſz guͦt die lugin warheyt vnd die finſterniſz zuͦ dem liecht macht Eſaie v Dann der natürliche menſch
vernimmet nicht was Gottes iſt jha mag es nicht verſteen ſunder iſt ym ein thorheyt j Corinth ij vnnd mag den geyſt
der warheyt nit entpfahen Ioan xiiij weíl nun der merteyl der geſchicht vn̄ buͦch ſchreiber natürliche menſchen ye vnd ye
gweſen ſeind wie ein ſprichwort dauō die gelerten die verkoͤrten entſtanden iſt vnd der H geyſt in beden Teſtamen=
F129-002r,15 ten der gelerten allermeiſt ſpott ſo moͤgen ſy die warheyt nit verſtandē vil we
F129-002r,16 niger nach gſagt oder geſchriben haben Daher kūpt dz ſy offt loben dz ſchand werdt iſt vnd widerūb
dan̄ auſz einem vnuerſtand muͦſz ein gleich blind vrteyl folgen Darumb nit gerad war vnd lobs werdt iſt das Iulius Ceſar
Tit Li=
F129-002r,17 uius Platina Sabellicus oder gleich auſſerthalb der Bibel in aller lerer buͤ=
F129-002r,18 cher geſchriben iſt darumb auff kein buͦch ſich ſicher zuͦuerlaſſen iſt auch nit der H ſchrifft man hab
dan̄ von Gott gelert das vrteyl bey ſich vn̄ verſtee es nach dem geyſt vnd ſin̄ Chriſti wie es Gott gemeynt hab Derhalb das
ich die war=
F129-002r,19 heyt ſag hat mir nicht gefaͤlt faſt inn allen buͤchern auſſerthalb der H ſchrifft fürnemlich in Hiſtorijs
dan̄ der affectloſen warheyt vnd hat mir kein buͦch ye gnuͦg gethon hab allweg etwas ein faͤl deren ich beſorg auch mein
buͤcher nit on ſein werden gleich als durch ein nebel gſehen das alles vngeſettigt gleich=
F129-002r,20 ſam nach der warheyt noch auffgünt So weyſz ich dz die warheyt tieff begra=
F129-002r,21 ben Matt xiij aller welt verborgen vnnd zuͦ greppiſch iſt das ſy die weder ver=
F129-002r,22 ſteen ſingen oder ſagen kan wie wolt ſys dan̄ ſchreiben oder nachſagē ſunder=
F129-002r,23 lich weil die warheyt Gott ſelbs iſt der ſich weder ſchreiben malen ſagen redē oder auch verſteen vnd
ſehen laſzt dan̄ von den warhafftigen Diſer vnuerſtād ſampt dem eygennützigen forchtloſen affect macht das alle buͤcher
finſter lu=
F129-002r,24 genhafft ja mit lugen vnnd affecten durchſpickt ſeind vnnd gleich ſchwanger geen Ich acht das Gott
die warheyt groͤſſer acht dan̄ dz ers in buͤcher klitterē vnd verfaſſen laſſe ja woͤlle ſchlecht das wirs von jm lernen vnnd nit
alſo von menſchen vnd auſz den buͤchern ſtaͤlen Auff das der ſpruch war bleib ſy muͤſſen all von Gott geleert werdē Hie
xxxj Eſa liiij Omnis homo mendax wie auſ=
F129-002r,25 ſer der ſchrifft all menſchen bezeügen vnd gott allein die H gottes leüt ſo in Ca
F129-002r,26 none biblie begriffen ſeindt vnd die auſz eingeben des H geyſts getriben ge
F129-002r,27 ſchriben vnd geredt haben das ſy allein der warheit nit haben gefaͤlt zuͦuoran in leer vnd feder ob ſy
gleich in leben etwa ſeind angelauffen vnd geſtrauchelt die andern all hat er doch etwa laſſen menſchen ſein vn̄ vnder den
fluͦch verfaſ=
F129-002r,28 ſet Omnis homo mendax Darūb ye auff kein menſchen zuͦſehen iſt er ſey wie heylig er im̄er woͤll
Ireneus Policarpus Clemens vnd andere die gleich auff die Apoſtel haben geſchriben ſeind nitt on merckliche irrtumb
ſogar das auch ſeind die es nit für nachkum̄en der Apoſtel ſunder für die woͤlff achten ſo Pau
F129-002r,29 lus nach ym der herd nit verſchonende zuͦkünfftig ſein gſehen hat Act xx Ich geſchweig das der beſten
Scribenten buͤcher als Thome von Aquin vnd viler zuͦ vnſerer zeit nicht dan̄ eittel irrtumb vnd Apoſtel des Antichriſts
ſeind Dar
F129-002r,30 umb ſoltu mit forcht vnd zittern dich ploſz vnnd gelaſſen Gott vndergeben vn
F129-002r,31 der die zucht vnd zuͦ den fuͤſſen des Herren ſitzen yhm was er in dir red zuͦloſzen iſt die eynig recht
groſz ſchül Chriſti darin̄ man allein gottes kunſt vnd die war
F129-002r,32 heyt hoͤrt vnd lert Wir geen vil zuͦuuil auſz vns ſelbs vnnd werden von eüſſerli=
F129-002r,33 chen dingen vom reich gottes das geiſt vnd leben iſt nur auffgehalten ſo wir dardurch allein ſolten
eingewiſen werden wie aller ſichtigen creatur ampt vn̄ werck ſein ſolt das ſy vns inn das vnſichtbar weſen einfierten Aber
wie der menſch verkoͤrt iſt alſo iſt yhm alle ding verkoͤrt vnd muͦſz die eüſſerliche ſo das inner vnſichtbar vnnd geyſtlich
vrteyl verloren haben alles yrer verkoͤrten art nach auſz vnd ab fuͤren nimmer aber ein wie es doch allein ſein ſolt vnd dar=
F129-002r,34 umb von Gott erſchaffen vnd fürgeſtelt iſt Alſo leert man die warheyt nit auſz buͤchern ſunder allein
von Gott der die warheyt ſelbs iſt vnd nicht dan̄ ſich ſelbs in einem gelaſznen menſchen leert die buͤcher ſo von warhafftigē
auſz Gottes geyſt angeben vnd dictiert geſchriben ſeind zeügen allein zuͦ diſem werck Gottes wie Chriſtus ſagt Joan v
erſuͦcht die ſchrifft dan̄ diſe gibt zeügkniſz von mir Alſo erſuͦchten auch die Athenien=
F129-002r,35 ſer die ſchrifft Act xvij ob es ſich alſo hielt wie die Apoſtel fürgaben yetz iſt es alles vmbkoͤrt die
ſchrifft vnd buͤcher hat man zuͦ meyſtern vnd für Gott ſelbs niemand weyſzt was des H geyſts ampt mer iſt oder was von
Got gelert ſein heyſzt den geyſt vnd die warheyt will man on Gott auſz der ſchrifft noͤtten le=
F129-002r,36 ren vnd lernen vnd wiſſen vil von keinem andern wort Gots zuͦſagen anders vrteylt Paulus ij Cor iij
nemlich das die ſchrifft nur todt aber der geyſt allein mach lebendig vnd die ſalbung das iſt der H geyſt vn̄ finger Gottes
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dˢ die war=
F129-002r,37 heyt ſelbs iſt j Ioan v muͦſz die warheyt leren alles erleüchten lebendig vnnd verſtendig machen ja als
ein ſigel in das hertz drucken vnd ſchreiben j Ioan ij darum̄ er dan̄ allein der eynig Doctor lerer troͤſter ſigel vnderpfand
der kir=
F129-002r,38 chen in der ſchrifft wirt genant ja derſelben geyſt warheyt vnd leben der H geyſt ſoll vorangeen der
die gelaſzne in der ſchuͦl Chriſti zuͦ ſeinen fuͤſſen ſitzende leer troͤſt die ſchrifft vnd apoſtel ſollen nachmals nit als lerer
ſunder als zeü=
F129-002r,39 gen folgen die ſolchen Gottes werckē leer vnnd kunſt zeügkniſz geben das es Gots vnd nit des teüfels
werck leer vnd kunſt ſey das Gott in yhrē hertzen hat gelert vnd predigt vnd das es in der ſchrifft vnnd in der Apoſtel hertz
auch alſo ſtee wie ſy von Gott gelert ſeind darumb heyſzt dz Neüw Teſtament bede die ſchrifft vnd Apoſtel eygentlich
nit Doctores ſunder allein zeügen Act j Ioā j.v.xiiij.xv.xvj vnd an vil orten wiewol ſich Paulus wider diſen brauch vnnd
zeügkniſz ein Doctor der Heyden nent wolan das hat ſein beſcheyd vnd auſzle=
F129-002r,40 gung nit hieher gehoͤrig dan̄ ye Chriſtus diſe eer der meyſterſchafft ſelbs zuckt Matt xxiij vnd allein
den vatter im himmel der dˢ H geyſt ſelbs iſt laſzt lerer vnd meyſter ſein Es muͦſz doch der buͦchſtab der ſchrifft alſo
widereinandˢ ſein auff das die gotloſen Gottes geheimniſz nit verſteen vnd diſz buͦch allen Gots=
F129-002r,41 feinden bſchloſſen bleib mit vij ſigeln damit ſy in dz heyltūb Gots nit eingeen Matt xiij Eſa xxviij.xxix
ja das ſy leſen vnd nit verſteen vnd das heiltūb vor den hunden auffgehebt vnd das paͤrlin vor den ſchweinen eingeſchloſſen
vnnd nit fürgeworffen werde auff das ſy es nit vneeren verunheyligen vnd zertret
F129-002r,42 ten Matt vij dan̄ wer nit alles verleügnet dz er beſitzt auch ſo theür ſich ſelbs der mag kein junger
Chriſti ſein noch diſz buͦch verſteen oder auffthuͦn dz allein dz lamp vnd die dz lamp angehoͤren würdig ſeind auffzuͦthuͦn
Apo v.vij Dar
F129-002r,43 ūb muͦſz die gantz vngelaſſen welt dauſſen bleiben vnd kunſtloſz auſz diſer ſchuͦl Chriſti gemuſtert
werdē Luce ix.xiiij dan̄ es bleibt ewig war vn̄ Gottes wort wer nit allē dem dz er beſitzt auch ſeiner eygnen ſeel vnd leben
abſagt vnd haſ=
F129-002v,01 ſet der kan nit mein junger ſein Ioan xij dan̄ man muͦſz nach diſem ſchatz in dē acker vnſer hertz
begraben tieff graben vnd nach diſem feinpaͤrlin weit reyſen das iſt auſſer ym ſelbs vnd der gantzen welt ſoll man den ſchatz
finden erhebē vnd das Edelgeſteyn überkummen Matt xiij Dahin wil die gantz welt nicht nemlich ſich nit auſzziehen
haſſen laſſen verleügnen vn̄ auſz yr ſelbs geen ſun=
F129-002v,02 der in yr ſelbs in dˢ alten haut vnd luſt der creatur bleiben darumb muͦſz ſy Got
F129-002v,03 tes kunſt entpaͤren vnd von der ſchuͦl Chriſti vnd des H geyſts auſzgemuſtert werden ja ſy wil ſelbs
nit darein ſunder geet für vnd für darhinder Derhalb es kein wunder iſt ob ſye nicht lernet jha der natürlich menſch helt
diſe Gottes kunſt für eittel thorheyt vnd kan es nit verſteen j Cor ij Er ziehe dan̄ den altē balg auſz vnd verleügne ſein
ſelbs dan̄ in diſe neüwe goͤtliche ſchuͦl der widerge
F129-002v,04 burt gehoͤrt nicht dan̄ ein neüwer goͤtlicher widergeborner menſch das in Got
F129-002v,05 tes ſchuͦl nicht dan̄ Gotteskinder ſeyē Darumb gedenck yr die welt nit das ſye etwas in diſem
verſchloſznen buͦch der ſchrifft verſteē ſy ſey dan̄ zuͦuor vō Gott gelert vnd verſetzt vō dem reich der finſterniſz in das reich
des liechts vō Adā in Chriſtum der teüfel aller welt das iſt aller menſchen vnd Adams kindˢ Got gibt es nit zuͦ das der
glantz des Euangeliums vnd das liecht der warheyt in ſein reich das iſt in die hertzen der vngleübigen oder in die kinder
des vnglau=
F129-002v,06 bens ſchein ij Cor iiij darzuͦ kan finſterniſz das liecht nit begreiffen Ioan j iij noch die welt vnd luge
das iſt alle vnuerſetzte natürliche menſchen vn̄ Adams kinder die warheyt auffnemmen Ioan xiiij wie kan ſy dan̄ dauon
ſagen ſin=
F129-002v,07 gen oder ſchreiben was iſts dan̄ wunder das aller menſchen buͤcher voll lugen ſeind Was kan von
einem lugenhafftigen waars geſagt werden von eim vn
F129-002v,08 reynen reyns Eccle xxxiiij Es werden doch alle menſchen kinder diſen reimē omnis homo mendax
nit abwiſchen vnnd muͤſſen ſein ſy ziehen dan̄ den alten menſchen auſz vnnd werden durch die widergeburt verſetzt vnd
verendert in ein neüw weſen art vnd leben alſo das ſy yetz nit mer leben ſunder in yn Chri=
F129-002v,09 ſtus vnd nit mer menſchen ſeyen ſunder ein neüwe creatur vnd nach der men=
F129-002v,10 ſcheyt geſtorben wie ſye die ſchrifft abmalet iij Eſdre iiíj Pſal cxliiij.lvij.lxij lxxxix.cxvj Ioan ij Das
bezeügen auch alle hiſtori vnd ſchrifft wie die luge all
F129-002v,11 weg geliebt vnd Gottwillkum̄ in der welt ſey gweſen Luc vj Pſal iiij Hier v dargegen die warheyt
niendert moͤgen auffkummen noch platz haben in diſer welt Ioan j.iij.xiiij.xv.xvj Matt v.x vnd diſz bezeügen all frum̄e
vaͤtter Pro=
F129-002v,12 phetē Chriſtus die Apoſtel vn̄ Chriſtē biſz zuͦ end der welt wie ſich all welt auch vatter muͦtter weib
kinder bruͤder ſchweſter vnd verwante ab yn geſtelt vn̄ geergert haben vnd ſy für torecht beſeſſen oder ketzer vn̄ teüfels
kinder gehal
F129-002v,13 ten Marci iij.iiij Reg ix Eſa lvij Matt xij Act ij.xxvj Was ſuͦcht man dan̄ die warheyt bey allen
menſchenkindern es ſey in yhrem mund oder feder vnd nit vil mer bey Got dˢ warheyt ſelbs Aber die welt muͦſz ein knopff
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an einer bintzen das liecht in der finſterniſz ſuͦchen vnd nicht dan̄ eit
F129-002v,14 tel faͤlgriff wie würdig iſt thuͦn dan̄ ſy will Gottes nicht noch ſein weg wiſ=
F129-002v,15 ſen Eſa xxx Hiob xxj Hier xviij xx Sap ij ij Theſſa ij nit das er über ſy re=
F129-002v,16 gier Matt xxj ſunder heyſzt yn eín teüfel Marc iij darumb muͦſz er yr krefftig irrtumb ſenden yr ein
teüfel ja ſein auff das er einem yeden ſey wie der iſt vnd will verkoͤrt mit dē verkoͤrten Pſal xvij wiewol Gott an vnd in
ym ſelbs ewig guͦt vnd vnbeweglich iſt Diſz alles ſag ich darūb dz wir vnſer leben troſt vnnd datum nit ſogar auff buͤcher
ſetzen noch für Gott halten oder ye neben Gott vnd ſein allmechtigs lebendigs wort in vnſer hertz ſetzen ja das wir lernen
die geyſter vnd buͤcher probieren vnd was wir von buͤchern halten vnd darin̄ ſuͦ=
F129-002v,17 chen ſollen nemlich ein zeügkniſz vnſers hertzens das der eynig recht brauch dˢ buͤcher iſt was nit
vnſern hertzen zeügt vnd mitſtimpt dz wir es in ſeinē werdt als ein lugen herauſz laſſen vnd nit hinein noͤtten noch vnſer
hertz diſz mit ge=
F129-002v,18 walt zuͦglauben beredē gwíſſz dz es nit auſz Got noch Gotets wort iſt Gottes wort ſoll Gottes bild in
vns tieffen vn̄ die warheyt dˢ warheyt in vns zeügkniſz gebē vn̄ dz hertz treffen vn̄ einzaͤmē dz es diſz wie es zeügt gleich
laut als ein ein=
F129-002v,19 gedruckt ſigel in dē hertzen entpfindt erkent ſihet vn̄ weyſzt dan̄ dˢ in̄er menſch muͦſz ſein ding alles
wiſſen ſehē greiffē vn̄ erken̄en ſol er ſich drauff erwegē er
F129-002v,20 gebē glaubē vn̄ laſſen ſo wol als dˢ eüſſer mēſch nicht glaubt dan̄ dz er mit den eüſſern ſinnen begreifft
vnnd mit einem vernünfftigen auſzrechnen einfahet eben ſo gwiſz muͦſz der inner menſch der geyſtlich auff das vnſichtpar
allein ſi=
F129-002v,21 het vnd gericht iſt des ſeinen ſein das warheyt vnd kein geſpenſt geyſt vnd le=
F129-002v,22 ben vnd kein donſt oder beredung ſey ſunder ein Plerophonia vnd gewiſſen=
F129-002v,23 heyt des innern menſchens jha vil gewiſſer dann der eüſſer menſch des ſeinen iſt dann der mag
betrogen werden vnd offt meynen er ſehe vil menſchen reit=
F129-002v,24 ter ſeelen ſo es allein ein won geſpenſt vnd treügniſz iſt vnnd in der warheyt nicht wie man vilmals
von krancken vnd abergleübigen erfaren hat Aber dē innern menſchen weil er auſz Gott iſt vnd nitt ſündigen mag mag
ſein geſicht vnd wiſſen nit aͤffen ſunder muͦſz geyſt leben vnd warheyt ſein was er ſi=
F129-002v,25 het vnd weyſzt dann was ſichtbar iſt muͦſz vergeen vnnd iſt in der warheyt nicht dan̄ ein betrüglicher
ſchatt vnnd vergenck=
F129-002v,26 lich geſpenſt das aber vnſichtbar iſt das iſt ewig vn̄ die ſelbſtēdig weſenlich warheit die nit betreügt
wie ſy nit geleycht mag werdē ſelig die dar=
F129-002v,27 auff ſehen dies begreiffen wiſſen er=
F129-002v,28 kennen vnd ſich darauff ver=
F129-002v,29 laſſen ij Corinth iiij Amen Von dem ſchwabenland vnd der ſchwaben alten vnd neüwen ſitten vnd
religion SChwabenland ein prouintz Germanie von auffgang dz Bei
F129-002v,30 erland vom nidergang das Elſaſz vnnd den Rhein von mit=
F129-002v,31 tag das gebürg mit den Italien von mitternacht das Fran=
F129-002v,32 ckenland habende Von dem volck ſchwaben oder Sueuen das etwan auſz Preüſſen vnd Liefland oder
Liuonia dahin kummen iſt vnd diſe gegne bſeſſen hat wie dan̄ Sabellicus vnd Lucanus ſich hoͤren laſſen alſo genant Diſz
land oder gegne iſt auch etwan Alemannia ge=
F129-002v,33 nant worden Das oberſt teyl des gantzen Teütſchen lands iſt Schwaben=
F129-002v,34 land mit zweyen herrlichen durchflieſſenden flüſſen ſcheinbar vnder welchen der Rhein gegen dem
Nidergang die Thonaw gegen dem auffgang ſtracks fleüſzt durch vil vnzalbare voͤlcker Diſz land iſt ein wol erbauwets
waſſerreichs gnuͦgſam fruchtbars land mit vil bergen Seen flüſſen die all in die Thonaw oder Rhein flieſſen waͤl=
F129-002v,35 den vnd wiſzen geziert Des treyds vnd vichs vermage es ein guͦtten notturfft zuͦ jagen beyſſen vnd
aller wild vnd vogelgefang iſt es ein liſtig wolgeſchickt volck vnd land Mit vil nam̄hafftigen trotzigen ſtetten ſchloͤſſern
erfült vn̄ mit einem weit
F129-002v,36 reyſenden volck beſetzt darzuͦ voller Tempel ſtifft feldtkirchen cappeln frawen vnd man̄s cloͤſtern
ja darinn ſchier kein dorff iſt das nitt ſein eygnen pfarrer vnd pfarrkirch hab Dann es des Roͤmiſchen glaubens ein ſeer
geyſtlich vnnd dem Bapſt on die Sachſen vor allen ein gehorſam volck geweſen iſt biſz auff diſe vnſere zeit ein lange weil
Yetz iſt es ſchier wie alles Germania in vier ſecten vnd glauben zer
F129-002v,37 teylt als in Baͤpſtiſch Luteriſch Zwingliſch vnd Teüfferiſch vnd von dem glauben der Ro͗miſchen
kirchen ſchier der meyſt teyl abgefallen Diſz land hat auch vil ſilberreiche berg vnd von allerly metall Diſz volck lobt
Plutarchus vor allē voͤlckern Germanie an geſtalt proportz des leibs an ſitten vnd verſtand hoͤfflich vnd ſin̄reich ein
wolgeſchickt ſchoͤn volck welcher eer alſo gewachſen iſt das ſy etwan das Imperium vnnd herr=
F129-002v,38 ſchafft der welt innen haben gehabt von yhrer tugent groſzmuͤttigkeit vnnd krafft wegen Darzuͦ über
ein alter das Regiment der welt vnd das gantz Kei=
F129-002v,39 ſerthumb verweſen haben Aber dauon kummen weil das cepter vmbgeet wie das glücksrad Caius
Iulius der Keyſer ſchreibt im vierden buͦch ſeiner commentarien dz Schwaͤbiſch vor all andern voͤlckern Germanie überauſz
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ſtreitbar volck hat hundert ort oder flecken auſz welchem jaͤrlich ein yedes tauſent mann ſchickt zuͦ kriegen in das feld
die andern bleíben anheyms noͤren ſy vnd der auſzweſende hauſzgeſind nach einem jar wechſzlen ſy ab vnd ziehend die da
anheyms ſeind auſz vnd die diſz jar zuͦ feld gelegen ſeind wider heym vnd bauwen das feld da
F129-002v,40 mit weder regiment vernunfft ackergebew vnd krieg nimmer auff hoͤr vnnd iſt bey diſem volck nichts
eygens weder aͤcker noch wiſzen ſunder alle ding inn gemeynem gebeüw So dorfften ſy auch nit lenger dan̄ ein jar an
einem ort wo
F129-002v,41 nen Sy leben nicht allein von treyd ſunder vil meer von dem vihe milch vnd wildtpret des ſy zuͦfahen
fürbündige meyſter ſeind das alles darumb das ſy der arbeyt kelte ć gewoneten vnnd ſtarck wurden Auch muͦſten ſy von
ſtatt vnd ſich nit lang an ein ort bedten damit ſy nit faul vnd verdrüſſíg würden Ir kleyd war nichts anders dan̄ vngerbete
heüt vmb den leib das ſy wol halb nackend giengen Der kaufleüt begerten ſy meer das man yn auſz den kriegen eroberten
beüt oder raub abkauffet dan̄ das ſy etwas kaufften Zuͦ diſen reyſeten die Galli vnd kaufften yn pferd vnd andere thier ab
der die ſchwaben wenig achteten die Galli aber hoch ſchetzeten Dan̄ die ſchwaben waren zuͦ roſſz kriegen ſo
F129-002v,42 gar nit allein gewoͤnet das ſy offt im treffen von pferden ſprangen vnnd ſich zuͦ fuͦſſz woͤreten deren
pferd ſtíll zuͦ ſteen gewoͤnet waren ſo man yhr wider be=
F129-002v,43 dorfft das ſy zuͦ hand da weren Es war nichts vnreütteriſchers bey ynen dan̄ geſattelt reitten vnnd
ver=
F129-002v,44 achteten die ſattelreitter wie die frauwen Es tratten yr wenig offt ein groſ=
F129-002v,45 ſen hauffen an vnd ſtürtzten ſy von den ſaͤtteln Eynichen wein lieſſen ſy ynen nicht zuͦgefuͤrt werden
darumb das die men=
F129-002v,46 ſchen dauon weych vnd frewiſch wurden oder aber vngeſchickt Cornelius Tacitus ſchreibt von der
gelegenheit vnnd ſitten der Teütſchen alſo wiewol die Germani oder Teütſchen mitt vil nationen vnd nammen vn=
F129-003r,01 derſcheyden ſeind ſo heyſſen doch die Teütſchen etwan all ſchwaben yedoch iſt diſz volck gewon yr
haar zuͦ krimmen vnd auff zuͦ binden in einen knoden Al=
F129-003r,02 ſo werden die ſchwaben von anderen Teütſchen vn̄ die knecht von den frey=
F129-003r,03 en erkent Zuͦ ſeiner zeit kummen ſy in einem wald zuͦſammen yre ſacra vnd feſt zuͦhal=
F129-003r,04 ten vnd erwürgten offentlich einen menſchen zum opffer damit ſy diſz feſt be=
F129-003r,05 giengen Ein theyl opffert der goͤttin Iſidi Es geet auch niemandt in wald zuͦ diſem feſt dann mitt
banden gebunden vnnd angefeſſelt als einer der weniger kleyner iſt dan̄ Gott damit zuͦ bedeüten des gwalt er mit diſen
bandē anzeigt vnd ſo einer vnder yn ongefar ſtolpert oder fiele dorfft er diſz feſt nit auff ſteen ſunder wurden auff der
erden vmbgezogen damit ſy Gottes gwalt vnd yr vn=
F129-003r,06 derthenigkeit anzeygten Wie ſich nun nit allein bey den Schwaben ſunder by allen voͤlckern mit der
zeit die glauben ſitten ć verendern ſo ſeind nun diſz der ſchwaben ſitten hād
F129-003r,07 tierung vnd glauben Der glaub iſt nun wie geſagt bey yn nun viererley vō diſem liſz anderſzwa
Ir handierung ſunderlich der mechtigen iſt nit wie vor altem das ackerwerck ſunder geſellſchafft kauffmanſchatz vnd
handwerck allerley Die geſelſchafft ſeind das yr vil ein ſum̄ gelt zuͦſammen legen vnd alles auffkauffen was ſy an kummen
ſogar das nadeln ſpiegel docken treyd wein thuͦch ć vnd darge=
F129-003r,08 gen von frembden landen vnnütze war die ſy doch alle vertheüren in das lād bringen als ſeidin ſammat
muſcat naͤgelin pfeffer zimmet ć vnnd was yn der handtwercksman gibt kan er mit doppel gelt nit meer von yn bringen
dar
F129-003r,09 zuͦ handlen oder wagen diſe kaufleüt yre leib nit ſelbs oder yre ſelen ſunder rich=
F129-003r,10 ten alle ding durch yr darzuͦ gedingte knecht auſz die über moͤr faren vnd yren herzen zuͦ yrer zeit
rechnung thuͦn vnd den gwin̄ erlegen Weitter haben ſy deren breüch vil welche nechſtuor im beſchreibūg der Fran
F129-003r,11 cken ſitten angezeygt ſeind Die einſamen ſchwaben arbeyten vor andern handtwercken alle am mey=
F129-003r,12 ſten mit flachſz woll eiſen vnd leinwat deren ſy ein groſſe menge machen vnd allein zuͦ Vlm ein jar
ob c mal tauſent barchentuͤcher gemacht werden ſollen vnd wie etlich meynen noch vil meer zuͦ Augſpurg Es ſpindt an vil
orten im Schwabenland allermeyſt vmb Vlm nicht allein frauwen vn̄ maͤgt ſunder auch ettlich mann vnd knecht alſo das
zwey wider=
F129-003r,13 wertige ding bey yn waar ſein das ſy frewiſch reden vnd arbeyten vnd darge
F129-003r,14 gen ſo freyſam ſtreitbar leüt ſeind als yendert kein land mag haben vil ander leinwat als Golſchen
Spinet Gaͤlliſch Koͤlliſch vnnd nit allein allerley lein=
F129-003r,15 wat ſunder auch allerley tuͦch bey yn gemacht wirt als ſammat ſeidin atlaſz ſtamet angſterſtam
lindiſchtuͦch ć auff allerley farb Item Welſch vnd Ni=
F129-003r,16 derlendiſch tuͦch vnd paret dz alles fuͤrt man gen Franckfurt Leipſig Noͤrd=
F129-003r,17 ling vnd anderſzwa hin in die meſſz zuͦ verkauffen Wie nun einem yeden volck ſein eygen tadel vnd
nachteil an hangt alſo ſeind die Schwaben ſo ein vnkeüſch volck das es ſelten zu͗ rechtem man̄barem alter kumpt vnd bey
andern voͤlckern ein ſprüchwort drauſz worden iſt Schwaben
F129-003r,18 land gibt huͦren gnuͦg Franckenland rauber vnd bettler gnuͦg Boͤhem ketzer Beyer dieb Schweitzerland
hencker Sachſen ſauffer dˢ Rhein fraͤſſig Frie
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F129-003r,19 ſenland vnd die Weſtualer treüwloſz oder meyneydig Strabo ſagt die Schwaben ſeyen das oͤlteſt
Teütſch volck vnd haben diſe zungen in Germaniam gefuͤrt Diſz land hat an ym ſelbs für nichten wein iſt aber ringsweiſz
mit wein vmbzeünet den man yhn an allen orten zuͤfu͗rt vom auffgang auſz Beyern vnd Oſterreich vnd daher wenig von
mittag auſz Ita
F129-003r,20 lia vom Nidergang vom Elſaſz Rhein Naͤcker von mitternacht vō Fran=
F129-003r,21 cken Tauber ć Das ſauffen hat diſz volck mit allen ſeüwiſchen Teütſchen gemeyn darzuͦ ein ſcheltend
übelfluͦchend volck das auch in Teütſcher Nation ſo überhand hat genummen das nit meer ſünd noch ſchand ſunder ein
eerliche gewonheit darauſz worden iſt Alſo noͤren ſich die Schwaben in ſumma eins teyls vom pfluͦg vnd erdbodē eins teyls
vom vihe eins teyls von handwercken eins teyls von yrer handtie=
F129-003r,22 rung vnd gewerb etlich von kriegen der Adel vnd andere Herrn vō wildfang rendten zinſzen vnd
gülten Vom Beyerland vnd der Beyer alten vnnd neüwen ſitten weiſz regiment vnd glauben BEyerland etwan Noricum
oder das Noͤrckew geheyſſen iſt nun von den Auaribus dem Huniſchen überblibnē volck welche die Norckewer darauſz
vertriben mit einem zuͦgethonen B Baua
F129-003r,23 ria genant oder vō den Boijs den voͤlckern auſz Ciſalpina Gab
F129-003r,24 lua die etwan allda gewonet haben Boiaria genant diſe gegne hat vom auffgang Hungerland alſo das
auch Oſterreich in diſe Prouintz ge
F129-003r,25 rechnet wirt von mittag daran ſtoſzt Welſchland vō nidergang das Schwa
F129-003r,26 benland von mitternacht die Fraͤnckiſch gegne vn̄ Boͤhem mit der durchflieſ
F129-003r,27 ſenden Tonaw wirt diſz land befeüchtigt vnd begreifft in ſich Oſterland wie geſagt Item Steyr vnd
Kernten das auch ſchier ein ſprach vnd landsbrauch durch diſe laͤnder geet Da haben erſtlich den Rhoͤmiſchen glauben
gepflantzt S Lucius der Angliſch Künig S Ruͦprecht vnd S Bonifacius ein Biſch=
F129-003r,28 off zuͦ Mentz Diſz land hat vier gwaltige biſtumb Freyſing Baſſaw Saltz=
F129-003r,29 burg vnnd Regenſpurg Es hat kaum ein Teütſche prouintz geziertere ſtett Als Regenſpurg Saltzburg
München ć dauon beſihe zuͦ end diſe Chronick Diſz land zuͦſammen ee es in ein prouintz ward auſzgeteylt hat biſz auff
die zeit Arnolphi des Keyſers ein eygnē Künig gehabt Diſe hatt ſy all Cacannos wie Aſſiria Antiochus Egipten Ptolomeos
Parthia Arſaces genant nach
F129-003r,30 mals fieng es an wie noch Hertzog zuͦhaben die ein lange zeit all auſz einem ge=
F129-003r,31 ſchlecht Agilofinger erwoͤlt warden yr gſatz ſeind vndereinander diſe gweſen So yemandt der kirchen
etwas als aͤcker wiſen doͤrffer gelt ć will zuͦſtellen der thu͗ es mit ſeiner eygnen handtgeſchrifft darzu͗ mit vj vnderſchribnen
zei=
F129-003r,32 gen vnd verwege ſich diſes ſtucks gantz vn̄ gar leg diſe zedel auff den altar als ein Gottesopffer die
Biſchoͤff ſollen diſe guͤtter verfechten das ſy fürhin inn ewige zeit bey der kirchen bleiben vnd diſer ſoll in Gottes vrteyl
vnd der heyli=
F129-003r,33 gen Ro͗miſchen kirchen ban̄ vnd vngnad fallen vnd ſoll von den Fürſten dar=
F129-003r,34 zuͦ gehalten werden das es für diſes vnbillich anſprechen drey marck golds zur ſtraff bezal Der einem
knecht oder magt zur flucht geradten hat ſoll ſy wider heymru͗f
F129-003r,35 fen vnd ein andere dieweil an die ſtatt ſtellen xv ſchilling zur ſtraff bezalen Ein knecht ſo heymlich
die kirch angreifft ſollen die hend abgehawen vnnd die augen auſzgeſtochē werden ſein herr ſol widerſtellen was der kirchē
durch raub oder brandt entwendet worden iſt vnd lx ſchilling zur ſtraff bezalen Der aber leügnet ſoll darfür vor xxiiij
perſonen auff das buͦch des H Euangeliums ein eydſchwoͤren das er vnſchuldig ſey Wer in die kirchen fleühet der ſoll
freyung haben vnd niemand ſoll macht ha
F129-003r,36 ben da yemand zuͦ beleydigen auch nit die Herrn yr knecht wer das übertritt ſoll xl ſchilling oder
pfundt zur ſtraff verfallen ſein So yemandt einen prieſter vmb bringt ſoll ccc pfundt oder ſchilling golds zur ſtraff geben
iſt es ein Diacon cc Haben die vnzüchtigen nit gelt ſol man weib vnd kind verkauffen ſo lang biſz ſy diſe ſum̄ gelts bezalen
vnnd ſich le=
F129-003r,37 dig dienen Wider den Biſchoff ſoll niemandt doben auch gegen den er vnbillich han
F129-003r,38 delt vnd mit dem er gwalt treibt ſunder vor dem Künig Fürſten vn̄ volck verklagen Die huͦrerey
todtſchlag vnnd ſo yemandt dem land abſagt ſoll alſo ge=
F129-003r,39 ſtrafft werden Nemlich von all ſein guͤttern vnd eeren entſetzt vnd in das ellend vertriben werden Der
ein Cloſterfraw auſz einem Cloſter entfuͤrt vnd ſy wider die geyſtli=
F129-003r,40 chen recht zur Ee nimpt der ſoll ſy widerſtellen yrem Cloſter vnd ſo ſy nitt wolt ſolt ſy der Biſchoff
mit beyſtād des Fürſten ſy woͤll oder woͤll nit hin=
F129-003r,41 ein tringen Er aber ſoll vmb ſein freuel buͦſz thuͦn oder des lands verwiſen werden Kein prieſter vnd
Diacon ſoll eynich weib bey ym haben das er nit auſz yrer teglichen beywonung mit yr zuͦfall kumme vnnd auff das nit ſo
er vn=
F129-003r,42 wirdig Gott opffert das volck vnd land ſein gegen Gott entgelt vnd gepla
F129-003r,43 get werd Die geyſtlichen ſollen nach dem geyſtlichen recht gericht vnnd gefreyet werden Die bauren
ſollen den zehend von allen dingen den geyſtlichen zuͦſtellen vnd zuͦ gebew der tempel ſteyn vnd holtz zuͦfuͤren doch ſoll
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über ſein vermoͤ=
F129-003r,44 gen niemand beſchwert werden Der dem Hertzog nach dem leben ſtellet oder das land den feinden
verza=
F129-003r,45 ten oͤffnen vnd übergeben will vnd die feind zuͦhauſz liede ſo er diſz mit drey zeügen überwiſen wirt
ſoll ym all ſein guͦt genummen vnd er in das ellend verſchickt werden Wer ſein Fürſten vm̄bringt ſoll auch vom leben zum
todt bracht vn̄ ſein guͦt in des Fürſten ſchatzkammer ewig gebuͤſzt werden So yemandt wider ſein Hertzog ein auffruͦr
erweckt ſol der anfaͤnger vn̄ vrhaber vmb vj c die andern auffruͤrer ein yeder vmb cc ſchilling geſtrafft werden In kriegen
ſoll yhemandt mit dem andern vmb eynich ding nit zancken weder vmb weiber hauſung holtz beüt ſunder neme ein
yeder wa ers findt ſo vil ym not iſt vnd das ſoll yhm niemand woͤren die übelthetter ſoll man mit l ſtreychen auſz dem
laͤger ſtreichen Das volck ſoll im fürzug niemandt der freündt beſchedigen des ſoll der Hauptman ein fleiſſige ſorg tragen
vnd ein groſz auffſehen haben wa diſz der Hauptman geſtatt ſoll er den ſchaden abtragen So ein freyer yemandt ſchaden
zuͦfuͤget ſoll ers mit xl ſchilling buͤſſen vnd alles wiederlegen ſo er verderbt hat Der knecht aber ſoll des todts ſter=
F129-003r,46 ben ſein Herr darumb das ers nicht fürkummen hat ſoll den ſchadē abtra
F129-003r,47 gen vnd widerlegen So yemandt dem laͤger etwas entwendet dem ſoll man die hand abhau=
F129-003r,48 wen vnd das entwendet wider erſtattē mit der hauptſum̄ Ein freyer aber ſoll für die hand xl ſchilling
zur buͦſz geben vnd den diebſtal widerkoͤren Wer ſeinem vatter im Regiment nachſtellet vnd auſzboͤſem rath gern vom reich
ſtieſz der ſoll enterbet vnd auſz dem land geiagt werden Wer auſz trunckenheit oder ſunſt auſz einem freuel in des Fürſten
hoff ein vnfuͦr anfahet der ſoll vmb xl ſchilling gebuͤſzt aber ein knecht vmb ein handt geſtrafft werden Der dem Fürſten
übel redet oder der zuͦ hoff etwas ligen ſihet vnnd das auffhebt ſoll vmb xv ſchilling geſtrafft das entwendet widerkoͤren
vnnd was yn der Fürſt heiſtz vollbringen Ein richter ſo er übel richtet ſoll er alles das durch ſein vnrechten ſen=
F129-003v,01 tentz der gerechtigkeit iſt abgeſprochen ym doppel widerlegen So er aber allzeit das gſatzbuͦch bey
ym hat ligen vn̄ darauſz vrteylt was recht iſt ſoll der neündt teyl ym heym gedewen Der ein freyen vm̄bringt ſollē ſein
eltern dem Hertzogen lxxx ſchilling zur buͦſz geben vmb ein hand aug oder fuͦſſz xl hat er yn erlaͤmpt xij Aber iſt das glid
gar herab xx ſchilling verfallen ſein ein friſche wund ſoll mit x ſchilling gebuͤſzt ſein So yemandt bey eins andern freyen
weib ſchlafft der ſoll dem man cxl ſchilling geben wirt er ergriffen vnd vom man entleibt ſo iſt er gebuͤſzt vn̄ der thetter
on ſchuld Wer ein junckfraw mit yrem willen ſchwecht vnd ſy nit zur ee habē will der geb yr xij ſchilling In ſumma all
yr ſachen vnd geſatz von eehendeln ſeind mit gelt abtragē geſtrafft vnd gebuͤſzt worden vnd ſunſt faſt alle übelthatten
Der diebſtal ſoll neünfach widerlegt werden hat der dieb nit zuͦ bezalen ſo verkauff man yn ſelbs ſein guͦt weib vnd kind
biſz er bezalt vnd ſich frey dienet Diſz vnd andere geſatz haben ſich etwan die Beyer gebraucht derē noch heüt etliche
breüchig bey yn ſeind Die Beyer ſeind ein guͦt Roͤmiſch andechtig volck das gern wallet vnd wie man mit yn ſchertzt ee zuͦ
mitternacht in die kirchen ſtig ee es drauſz blib S Wolffgang vnd vnſer Fraw zuͦ Oeting haben mit vil zeychen bey yn ge
F129-003v,02 ſchinen dahin ein groſſe walfart bey yn geweſen iſt ſy wallen auch faſt gen Aach Diſz land iſt ſo voller
eycheln vnd holtzops das ſy allen nachbauren vnd anſtoͤſſern ſaw gnuͦg ziehen vnd moͤſten nit anders dan̄ wies Hunger=
F129-003v,03 land mit ochſen hilfflich iſt Es iſt auch nit ein ſeer hoͤflich volck ſunder ſew=
F129-003v,04 iſcher grober ſitten vnd ſprach Zwey laſter werden diſem volck vor andern nationen als angeboren
zuͦgeſchriben das es karg vnd vnwillig gegen den geſten vnd grappiſch vnd nachgriffig gegen anderleüt guͦt ſey das iſt ſy ſe=
F129-003v,05 hen nit gern eſſen ſeind aber zuͦ diebſtal vnd ſtelen geneygt vnd laſſen yn an
F129-003v,06 der leüt guͦt ſeer gelieben Sy ſeind gemeynlich in blaw gekleydt ſunderlich was auff dem land wonet
tragen meer ſtiffel dan̄ hoſen Diſz volck hat der geſatz vnd landsbreüch vil die auch die Schwaben vnd Francken doben er
F129-003v,07 zoͤlt haben Nun von der gelegenheit des lands Beyern etwan ein Künigreich ge=
F129-003v,08 weſen iſt ein weitte reiche gegne von mitternacht an Francken vom nider=
F129-003v,09 gang an Schwaben gegen mittag an das Welſch gebürg vnd gegen dem Orient an Oſterreich vnd
Boͤhem ſtoſſende die Thonaw fleüſzt ſchier mit=
F129-003v,10 ten durch das Beyerland die Schwaben ſcheydet der fluſſz der Lech genāt vō Beyern Diſe gegne
haben etwa die Norckewer ingehabt als dan̄ noch die refier zwiſchen Regenſpurg vnd Nuͤrnberg das Norckew wirt genant
Von dem herkummen vnd vrſprung der Beyer iſt mancherley won bey den geſchichtſchreibern Strabo nent diſe gegne
wuͤſte wie ſy villeicht zu͗ ſeiner zeit mag geweſen ſein yedoch iſt ſy yetz faſt wol erbawet vnnd mitt ſchoͤnen habhafftigen
ſtetten geziert vnd bede an ſcheinbarkeit vn̄ fruchtbarkeit nit die geringſt gegne Europe Es hat ein wenig grob leüt an red
vnd perſon beſundˢ was men̄lich gſchlecht iſt weibſzbilder hat es fürbündig ſchoͤn doch etwas braun von ſchwartzen augen
gemeynklich an narung ein reich land darinn v biſtumb ſeind deren eins nemlich Saltzburg ein Ertzbiſtumb iſt vnd die
hauptſtatt darinn München das ſchoͤn hauſz gibt auch nit ein klei=
F129-003v,11 nen nammen vnd glantz diſer volckreichen prouintz der Fürſt vermag ſeer vil an land vnd guͦt des
landtſchafft Petrus Apianus von dorff ſtett hoff vnd flecken zuͦ flecken in ein ſundere mappam mit aller gelegenheit bergen
waͤlden flüſſen hat entworffen gar luſtig zuͦ ſehen vnnd Joan Auentinus diſz lands art herrſchafft ſitten breüchen von der
zeit Noe her gar artlich beſchriben hat den liſz Diſz land hat auch vil nam̄hafftige ſtett als Lands
F129-003v,12 huͦt Paſſaw Ingoldſtatt ć Regēſpurg ligt auch in Beyern gehoͤrt aber zum Reich dauon anerſzwa Von
dem land Littaw oer Lithuania vnd deren einwoner leben glauben vnd gelegenheit LIttaw iſt ein weitte landtſchafft gegen
dē auffgang an Poln ſtoſſende ſchier alle ſeeig vnnd waͤldig dem pluͦg gehorſam vnd das dem baursman̄ ſeiner muͤ wol lonet
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das Sacramēt des glaubens Chriſti hat es mit dem Polniſchen Künigreich entpfangen Vitoldus etwa ein herr diſz lands
tiranniſiert al
F129-003v,13 ſo mit ſein vnderthonen das er die widerſpen̄igen in ein baͤrē
F129-003v,14 haut naͤet den lebendigen baͤren fürwarff zuͦzerreiſſen dauon er ein ſundere freüd hett darumb forchten
yn ſein vnderthonen ſo übel das ſo einer geheiſ
F129-003v,15 ſen ward ſich ſelbs zuͦ erhencken das diſer ſein nit erwartende gehorſam ley
F129-003v,16 ſtet Reittend fuͤret er allweg ein geſpannen bogē wen er erſahe der anders geparet dan̄ yhm gefiel in
den ſchoſz er ein pfeil der bluͦttig tiran̄ toͤdtet vil menſchen durch ſpil vnd kurtzweil er muͦſt zuͦletſt auch haar laſſen vnd
za=
F129-003v,17 let ſein Tiranney mit der haut Summers zeit iſt vor waſſer zuͦ den Littawern nit leichtlich zuͦkummen
zuͦ winterzeit foͤrt man über die gefrornen See die kaufleüt ziehen auff dem eiſſz vnd ſchnee vnd fuͤren ſpeiſz auff vil tag
mit ynen allda iſt kein rechter ge
F129-003v,18 banter weg noch in vil tagen kein würtzhauſz oder wonūg darumb muͤſſen ſy auff vil tag ſpeiſz mit
yn nemmen vnd nach dem compaſz vnd ſternen ſich richten wa hin man auff ſy ziehen ſoll als auff dem moͤr ſo ſeind auch
allda ſelten ſtett vnd wenig doͤrffer Bey den Littawern iſt die meyſt kauffman
F129-003v,19 ſchatz rauhe war dˢ brauch des gelts iſt jn vnbekant anſtatt des gelts brau=
F129-003v,20 chen ſy yr war als zobel haͤrmelingefüll vnd dergleichen vnd handlē war vmb war Die Edlen weiber
haben offentlich buͦlen mit verhenckniſz yhrer eeman̄ die heyſſen ſy helffer aber den mannen wirt das nit zuͦgeben vnd iſt
ſchandtlich neben yren eeweibern zuͦweiber zuͦhaben Sy ſcheydē ſich leicht
F129-003v,21 lich vnd nemmen offt wider einander oder verheyrathen ſich andern Bey diſem volck gefelt vil wachſz
vnd honigs das die wilden binen in den waͤldern der ſy hauffen haben auſz ziehē der gebrauch des weins iſt bey yn ſeltzam
vnd faſt ſchwartz brot ſauffen medt biſz ſy voll werden zweyer=
F129-003v,22 ley Item auch bier ſo haben ſy vil vichs vnnd milch die zung diſz volcks iſt Windiſch Polniſch vnd
Sclauoniſch welche ſprachē weit geen ſeind in vil ſecten zerteylt Etlich hangen der Roͤmiſchen kirchen an als die Dalmaci=
F129-003v,23 er Croacier Crainer vnd Poln Etlich der Griechiſchen irrūg als die Bal=
F129-003v,24 gari Reüſſen vnnd vil auſz den Littawern Etlich haben ſundere glauben vnd ketzerey gelernet als die
Boͤhem Merhen vnd Boſſen vnder denen dˢ meyſt teyl der Manicheiſchen ketzerey nach henckt die Boͤhē der Huſſiſchē
etlich ſeind nachmals mit Heydniſcher blindtheit verfinſtert als vil auſz dē Littauern etwan haben ſy die ſchlangen an
gebett deren yeglicher hauſz=
F129-003v,25 vatter eine in ſein hauſz gewoͤnet vnd in einem winckel ſpeiſet Etlich eeren das feür für heylig etlich
die ſun̄ vnd etlich ein übergroſſen ham̄er etliche den wald diſe hat der ketzer Hieronimus von Prag zuͦ dem Chriſtlichē
glau
F129-003v,26 ben bekoͤrt zur zeit Eugenij iiij die hauptſtatt darinn heyſzt Vilna ein Bi=
F129-003v,27 ſchofliche ſtatt in dˢ groͤſſe als Crocaw welche ſtatt c vnd xx meil vō Cro=
F129-003v,28 caw ligt die heüſzer ſteen zerſtroͤwt wie bey vns in doͤrffern Etlich Tartern ſein nahend vmb diſe ſtatt
in doͤrffern die bawen auff vnſer weiſz das feld re
F129-003v,29 den auff Tartariſch glauben Machometo mit den Sarracenern fuͤrē alle war in die ſtatt darin̄ zwey
mechtige geſchloſz ſeind Von Eyfland ſunſt Líuonía oder Líefland genant EYfland die letſt gegne vnd prouintz der
Rhoͤmiſchen Chriſten ſtoſzt gegen mitnacht an die Reüſſen die Tarter überlauffen offt diſe gegne die Teütſchen Herren
haben diſz land mitt dem ſchwerdt geſuͦcht vnd zū Chriſtlichen glauben gezwungen dan̄ es was daruor heydniſch mitt
eerung der abgoͤtterey beſudelt das yhr todtē zuͦ puluer verbrennet mitſampt all ſeinem hauſzgeſind vihe weib kind knecht
ć auff das ſy dem verſtorbnen dort in jhener welt dienten dahin ſy all einhellig ſeliglich zuͦ faren verhofften alles ſo man
mit dē todtē verbrennet kleydet man zuͦuor in neüwe weiſſe kleydung An diſe gegne ruͤrt vom nidergang das Teütſch moͤr
das etlich das alt Wendelmoͤr heyſſen vn̄ ein andere landtſchafft Lectana genant ſo waͤſſerig vnd von ſtreitbarn leü
F129-003v,30 ten beſetzt das es zuͦ ſummers zeit ſchier vnüberwindtlich iſt den muͦſz man zuͦ winters zeit ſo es
gefroren iſt zuͦ kummē ſunſt ein waldig fruchtbar vich=
F129-003v,31 reich Scytiſch lād mit Liuonia einer ſprach die einwoner heiſſen Lectuni Von dem volck Maſſagete
genant ZWiſchen Eifland vn̄ Preüſſen iſt ein kleyns laͤndlin einer tagreyſz breit aber faſt lang vō den Preüſſen gen Eifland
darin̄ wont ein volck Maſ
F129-003v,32 ſagete genant das iſt weder Heydniſch noch Chriſtgleübig vnnd doch dem Polniſchen gwalt
vnderworffen Von dannē erſtreckt ſich dz Polniſch Kü
F129-003v,33 nigreich biſz ans moͤr Von Preüſſenland ſunſt Pruſia geheyſſen vnd die einwoner Pruteni oder
Preüſſen vnd von deren ſítten vnd glauben PReüſſen wonen an dem fluſſz die Weichſel genant die dan̄ ein endtſchafft des
Polniſchen vnnd Teütſchen lands iſt die ent=
F129-003v,34 ſpringet auſz den bergen die Poln vnd Vngern ſcheydend Di
F129-003v,35 ſer fluſſz laufft durch Preüſſen auſz vnd auſz von dˢ ſtatt Dorn biſz gen Tantzko allda rint ſy in das
moͤr das haben die Teüt
F129-003v,36 ſchen Herrn auch mit dem ſchwerdt an den Chriſtlichen glauben gebracht vnd alſo mit dem glaubē
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auſz vergunſt des Keyſers das volck yn vnderworf
F129-003v,37 fen daher ſy noch ein hochmeiſter in Preüſſen haben Nun gegen mitternacht ſtoſſend an Preüſſen
die Sachſen gegē mittag vnd auffgang Poln vnd die Maſſouite oder Maſſagethe Diſz iſt ein luſtig fruchtbar land reich an
treyd vnd vihe etwan haben an der Weichſel oder Viſtel gewonet die Vlmigeri Alani Venedes Amaxobij Githones wie
Ptolomeus anzeygt Die boͤſen teüfel haben diſe abgoͤtterer anbett biſz zur zeit Keyſer Friderichs des andern da es auſz
vergūſt des Keyſers die Teüt
F129-003v,38 ſchen Herren die vormals Dei parini oder Mariant genent waren vnd die Teütſch zung mittſampt
dem Chriſtlichen glauben dahin brachten Anno M cc xvj dauon beſihe der Baͤpſt Chronick von dem Teütſchen orden vn̄
ſeiner ankunfft An Preüſſen vn̄ Littaw ſtoſzt ein laͤndlin Samogithia gnant mit wald vnd flüſſen vmbgeben l meil lang
welchs volck gerad vnd vō perſon ſchoͤn iſt aber an ſitten grob Sy haben mit vil weibern ein ee on eynich anſehen der
freündtſchafft oder bluͦtſipp Haben kein mintz bawen ſchlecht ding vō leymen vnd haͤlmen ein hüttlin mit einem eynigen
fenſter das dem gantzen hauſz liecht gibt Ein für vnd für brennend feür iſt in einem yeden heüſzlin nit allein von des
kochens ſunder von ſtaͤter kelte wegen ſeittemal es vmb di
F129-003v,39 ſe refier faſt allzeit überfroren iſt Camin vnd kein ſtuben haben ſy vnd iſt dz gantz hauſz on eynich
inwendig gebeüw wie ein zelt ein eynig gemach Das feür betten ſy an vnd haben yr prieſter die auff einem berg mit ſtaͤtem
feür diſz element geert woͤllen haben ſy giengen auch mit zauberey vnd warſagē vmb eerten auch die waͤld vnd alles das
darin̄ war deren keins weder vogel noch wild ſy beleydigten dan̄ ſy gaben etwas ein gottheit den waͤlden zuͦ odˢ ye das ſy
weren ein wonung vnd behauſung der goͤtter welche den wald ver
F129-003v,40 letzten die erlampten auſz des teüfels kunſt damit ſy in yhrem glauben ver=
F129-003v,41 harten an hend vnd fuͤſſen In diſen waͤlden hat ein yedes hauſzgeſind ſein eygen hüttlin feürſtatt vnd
cappellen auff yhr munier da ſy yr verſtorbnen mitſampt ſeinem pferd ſattel vnd kleydung verbrennen Ir goͤtter vnd ver=
F129-003v,42 ſtorbnen vermeynten ſy zuͦnacht im wald allzeit ein gaſtung haben derhalb richteten ſy yhn ſo beſt ſy
mochten ein malzeit zuͦ mit dem allerbeſten medt ſpeiſz ć vnd ſteltens in die hüttlin das ſy diſe nieſſen ſolten zuͦ morgens
was es auff geſſen das geſchach zuͦ ſeinen zeiten an vil tagen vnd feſten Am erſten tag Octobris hetten ſy in der gantzen
landtſchafft ein groſz feſt in diſen waͤlden ein yeder in ſeinem hütlin mit koſtlichem wollebē eſſen vnd trincken dauon
opfferten ſy yrem gott Perkumo genant vor allen dingē zuͦ
F129-003v,43 erſt Sy haben mit den Littauern vnd Polnern yetz wie ein ſprach alſo ein glauben nemlich den
Roͤmiſchen in Polniſcher ſprach predigt man in yren Tempeln Von Moſcouia vnd der Moſcouiter glauben vnd ſitten
GEgen mitternacht an das erſtgemelt land Samogithia ſtoſ=
F129-003v,44 ſet Moſcouia ein land cccc meil breyt vnd weit hat vil Für=
F129-003v,45 ſtenthumb vnd prouintzen Ein land reich von ſilber vnnd ſo wol bewaret vnd beſchloſſen das weder
frembd noch einhey=
F129-003v,46 miſch auſz vnd ein künnen on ein brieff von den darzuͦ verord=
F129-003v,47 neten hauptleüten oder Hertzogen Es iſt durchauſz ein eben land nit bürgig aber waͤldig vnd ſeeig
mit vil flüſſen vn̄ ſeen befeüchtigt als mit dem fluſz Occa Volha Zuuina Boryſtene vnd Dine=
F129-003v,48 per derhalb wie Littaw voller fiſch vnd Wildprets Diſz land iſt ſchier gear
F129-004r,01 tet wie Littaw von dem es nit ferr ligt aber etwas kelter vnnd mer mitter=
F129-004r,02 nachtiſch derhalb es gemeynlich kleyn vich hat vnd vilmals lam vnd glid=
F129-004r,03 brüchig Moſcoua iſt die hauptſtatt diſz lands zweymal ſo groſz als Prag in Boͤhem die heüſzer von
holtz gebauwen wie auch andere ſtet darin̄ doch mit vil darinn gelegnen plaͤtzen gaſſen gaͤrten Der fluſſz Moſca rindt
mitten durch die ſtatt das geſchloſz des Künigs dˢ Moſcouiter ligt auch mitten inn der ſtatt auff einer ebne mit xvij
thürnen vnd drey vorweren oder paſteyen ſo ſtarck vnd ſchoͤn Das man dergleichen kaum finden kan xvj kirchen ſeind in
diſem geſchloſz deren iij nemlich S Michels S Niclas vnd S Marie gemaurt ſind die andern xiij vō holtz gebauwen Es ſeind
auch in diſem geſchloſz iij maͤchtige hoͤff oder plaͤtz dar
F129-004r,04 inn die Edlen wonen vnd reitterey uͤben Der palaſt darin̄ der Künig wont iſt auff Welſche munier auff
das allerkoſtlicheſt doch nit ſo gar groſz vn̄ weit gebauwen Er hat vil herrlicher Hertzogthumb auſz welchen er in zwen
odˢ drey tagen mer dan̄ cc mal tauſent menſchen wol gerüſt mag auff bringen Yr tranck iſt waſſer medt vnd ein gehoͤfelter
ſafft den ſy quaſſet nennen ſy ackern mit einem hültzinen pfluͦg egen mit eim aſt oder dornflecht yr treyd wirt ſelten reiff
oder zeitig von der behenden anfallenden kelte wegē derhal
F129-004r,05 ben doͤrren ſys vnzeitig abgeſchnittē in den ſtuben brauchē auch etlich künſt für die kelte von habern
vnd honig mit waſſer angemacht machen ſy ſo ein ſtarck tranck das es angezindt brennet vnd werden auch offt von yrer
milch künſtlich zuͦbereyt voll vnd truncken des oͤls vnnd weins manglen ſy Das ſy nit voll werden verbietten die Fürſten
diſz lands alles tranck das truncken macht bey verlieren des lebens Zwey oder drey mal im jar wirt yn voll zuͦ=
F129-004r,06 ſein vergünnet vnd die trunckenheit geſtattet Item ſy haben ein ſilberin mintz nit rottund wie wir
ſunder viereckecht vnd lencklet yr zung iſt Sclauoniſch ſy haben mit den Griechen ein ſect vn̄ glauben yr Biſchoͤff ſeind
dem Partriarchen zuͦ Conſtantinopel den ſy für yhren Bapſt erkennen gehorſam Sy bettenChriſtum an doch nit in glei=
F129-004r,07 chem weſen mitt Gott auſzgenummen die Koſonenſes halten es mit Ma=
F129-004r,08 chometo vnnd Sarracenern ſy haben auch gegen mitternacht etlich ander Scythos die abgoͤtterey
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anbetten vnd ein eygne ſprach vnd glauben habē fürnemlich haben ſy ein guldin vettelbild in ſolcher eer das keiner fürgeet
dˢ nit ein ſtuck oder faden von ſeim rock oder har neme ſo er anders nicht hett vnd es zum opffer für diſz bild werff Nun
die Moſcouiter ob ſy wol ein zung haben ſo ſeind ſy doch alſo mit mancherley ſprach vermiſcht das yr einer den andern
offtmals nit verſteet wie auch ein ſchwab ein Sachſen oder Niderlender hart vernimpt Zur zeit yrer abgoͤtterey hetten ſy
auch ein Oberſten Biſchoff Criue genant inn ein ſtatt Romoue nach Rom alſo genant Diſz volcks gemeyner brauch iſt das
ſy nit allein die knecht vnd vihe ſunder auch yr kinder vnd ſich ſelbs ver=
F129-004r,09 kauffen vnd weit laſſen weg fuͤren allein das ſy gnuͦg zuͦeſſen haben grober ſpeiſz dan̄ ſy vilmals groſſen
hunger leiden Etlich woͤllen es ſey yr glaub et=
F129-004r,10 was von den Griechen vnderſcheyden das ich leichtlich glaub dan̄ auch die Papiſten in yn ſelbs zerteylt
ſeind Sy ruͤmen ſich S Pauls hab yn yr Euā
F129-004r,11 gelium geben vnd ſy bekert derhalb ſy ſich S Pauls glaubens nennen den ſy ſollen auſz ſeinem befelch
feſt halten biſz wider zuͦ ſeiner zuͦkunfft Von Reüſſen ſunſt Ruſia oder Ruthenia genant vnd von des volcks art neüwen
glauben vnd breüchen RVſia Podolia oder Ruthenia das iſt Reüſſen wirt in drey laͤnder Nemlich inn das vnder ober vnd
Weiſſz Reüſſen
F129-004r,12 land geteylt ein teyl erſtreckt ſich biſz an Poln gegē mitter=
F129-004r,13 nacht wirt diſz land mit dem fluſſz Peuce eingefangen gegē auffgang grentzt es mitt Moſcouia gegen
nidergang liget dran Preüſſen vnd Eifland die eüſſerſten zwey laͤnder Ger
F129-004r,14 manie Diſz land hat nach der lenge xc tagreyſen vn̄ mer nach der breytte über=
F129-004r,15 zwerch viij tagreyſen von mittag gegen mitternacht Vnd iſt ſo ein fruchtbar lād das ein acker einmal
bedünckt drey jar ſelbs frucht bringt vnd iſt nicht not all jar zuͦ ackern ſunder ſo man das erſt treyd ſchneidet ſo beſaͤet
man das feld im auſzfallen vn̄ rütlen diſz korns ſo wechſzt es in das zuͦkünfftig jar vngebauwet ſelbs Das graſz wechſzt ſo
hoch das es zeittig über ein menſchen auſzſchlecht wie bey vns das korn daher ein ſolche menge der binen daſelbs ſeind
das ſy nitt allein in binkoͤrben ſunder in allen klüfften vnd loͤchern der berg auſz ziehen vnd eintragē daher der beſt honig
vnd die groſſen ſcheiben wachſz zuͦ vns kummen vnd gefuͤrt werden Ir weiher beſetzt man nicht ſunder auſz des himmels
einfluſſz tragen ſy dˢ fiſch ein vnſegliche mēge Das ſaltz wirt in einer fiſchgruͦb oder See zuͦ dür=
F129-004r,16 rer oder truckner zeit geſamlet darumb ſy mit den Tartern vil kriegs habē In der Prouintz Chelmenſi
in Ruſia gelegen ſagen ſy ſo man ein Dan=
F129-004r,17 nenbaum abhaw vnd yn zwey oder drey jar ligen laſz das er in ſtein verkert werd vnd die natur diſz
holtz verlaſſe auch nit mer moͤge verbrent werden Da iſt auch die beſt kreid Gegē dem fluſz Tanaim vnd Meotim iſt
diſz land mit ſeltzamen roͤrern wurtzeln vnd kreütern ſunſt niendert geſehen geziert Die Künigklich hauptſtatt heyſzt
Moſconia an dem fluſz Moſca gelegen xiiij tauſent ſchritt im vmbfang da hat mā kein gezeychnete mintz oder ſil=
F129-004r,18 ber ſunder wigt es auſz vnd kaufft vnd verkaufft all ding vmb ſilber als vm̄ gelt aber gewegen on
einich precht ſtuckweiſz Ein ſtein iſt mitten auff dem marckt wer den inn helt vnd dauon nicht mag geſtoſſen werden der
iſt des landsFürſt da ſihet einer ein ſchoͤnen ſchertz von den Burgern vō dem auff vnd abſtoſſen Es iſt ſo ein mechtig volck
das ſy behend c vnnd xx tauſent reyſiger vermoͤgen die allein beſoldet ſind ſy kriegē meer zuͦroſſz dan̄ zuͦfuͦſz ſchieſſen mitt
flitſchen vnnd bogen nach altem gebrauch fuͤren auch etwan ringe ſpieſz zwoͤlff ſchuͦch lang haben yr küriſſer eiſen huͤt
bantzer ſchilt mit klattern auff ein ſundere munier Die fuͦſzknecht fuͤren auff der Teütſchen art büchſen vnnd armproſt
das volck haſſet den nammen eins Künigs dar
F129-004r,19 umb woͤllen ſy lieber ein Hertzog oder hoͤrfuͤrer haben als nitt ſo herriſchen ſunder allein ein vorgeer
vnd fuͤrer des volcks dan̄ ein Künig der allein herr=
F129-004r,20 ſchet Diſer iſt vor anderem ſeinem Adel mit dem huͦt etwas erhoͤchter ſunſt aller ding in kleydung
yn gleich Schwartze kleydung tregt niemand bey jn ſy tragen auch ſchoͤne weitte lange eingeſtochen mit gold vnd roter
ſeidin er
F129-004r,21 hebte hembder von zarter leinwat gſpunnen an der bruſt oder halſz ſeltzam gerigen mit gold
allenthalb beſomet vn̄ beſtochen Der überſchlag yrer klei=
F129-004r,22 der iſt mit Otter heüten oder fuͦtter gefuͤttert Allein dz weib klagt den man̄ nimpt ein weiſſz tuͦch
über den kopff am xl tag nach des klagten abgang eſ=
F129-004r,23 ſen ſy ſollenniter ein herrlich mal mit all yr freündtſchaft in des verſtorbnē gedechtniſz vnd ſo das jar
herumb kumpt halten ſy mit gleicher würtſchaft ein jartag dem todten freünd die verſtorbnen faſſet man in ſchrifftē all
auff das man wiſſe wan̄ man eins yeden jartag halten ſoll Mit groſſer klag tra=
F129-004r,24 gen ſy die leücht zur grebniſz hinauſz darnach klagt die frauw allein baͤrlen vnd edel geſteyn in oren
haben hangend iſt bey yn ein wolſtand vnd herrlich
F129-004r,25 heit So eine den andern man̄ nimpt laſſen ſy es geſchehen aber den dritten heyrath tadlen ſy bede in
man̄ vnd frawen als eins vnkeüſchen hertzens an=
F129-004r,26 zeygung Haben auff einmal nit mer dan̄ ein eegemahel wie wir Teütſchē Die menner ſchneiden das
haar ob den oren ab weil bey yn die haarpflantz=
F129-004r,27 ung gantz vneerlich iſt die junckfrauwen aber hencken das haar zuͦruck die frauwen bindens ein
Demnach iſt diſz volck wunder faſt zuͦ vnkeüſcheit geneygt doch nitt oder ſelten auſſerthalb der Ehe darzuͦ ein ſauffend

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 14

https://linguistics.rub.de/ref/


F129: Weltbuch spiegel vnd bildtniß des gantzen erdbodens Diplomatischer Lesetext

volck das ſich des guͦt dunckt vnd lobswerdt wie auch yetz die thorechten Teütſchen vil von einem guͦten ſauffer halten
Der merteyl treibt wuͦcher vnd diſz iſt auch yrn prieſtern kein ſchand Etlich auch auſz den Edlē verkauffen ſich ſelbs nit
vngern mit weib vnd kind damit ſy eintweder mer ruͦ vnnd muͦſſiggang oder mit mer wolluſt hinbringen weil ſy ſich eygen
machen das man ſy offt zuͦ groſſen ſachē brau=
F129-004r,28 chet die man yn ſunſt nicht vertrauwet Ir pfaffen geen auff Griechiſche munier ſchwartz gekleydet
die oberſten vorgeer in weiſſz ſy tragen ein bull an der bruſt hangend vnd ein zedel dar=
F129-004r,29 an die gebott des goͤtlichen geſatzes geſchriben ſeindt Die ſchlechten prie=
F129-004r,30 ſter ſein auff Griechiſch gekleydet die Cloſterfrawen deren ein ord vnder di=
F129-004r,31 ſem volck iſt nemlich S Anthonius ſchwartz gekleydet die haben ein eyg=
F129-004r,32 ne Scytiſche ſprach vnd yr ſchrifft nit vngleich der Griechiſchen Muſic vn̄ Gramatick lernen ſy
Griechiſch ſunſt andere kunſt verachten ſy gleich al Des glaubens halb halten ſys mit den Griechen gleich Ceremonien
gleich eer der himliſchen burger Yr xij ſitzen zuͦ gericht einer auſz den gelerten ver
F129-004r,33 hoͤrt die ſach bringt ſy an das collegiū vnd ſo ſy ſo groſz iſt etwa an den Her=
F129-004r,34 tzog mag der ſchuldig vnd anklagt nit gnuͦgſam überwiſen werden ſo muͦſz er mit dem anklager in
ein kampff trettē als dan̄ wirt der ſiger mit doppelm gelt begabt als die hauptſum̄ iſt geweſen Der ackerbaw iſt guͦt bey yn
vnd gmeyn ſy ackern mit roſſen wie wir aber kein weinwachſz leidet diſz landt Bier auſz gerſten vnd hirſch trincken ſy wie
die gantz mitternachtiſch gegne Auſz Hanff Magſamen oder oͤlkoͤpff vnd auſz Nuſſen machē ſy yr oͤl ſunſt hat Ruſſia aller
ding weder eygen oder zuͦgefuͤrt oͤl allda iſt die groſz ſtatt Nogarte dahin die Teütſchen kaufleüt mit groſſer arbeit reyſzen
vn̄ hand=
F129-004r,35 tieren dan̄ allda iſt koſtlich rauhe war von ſeltzamen thieren zuͦwegē bracht Item ein guͦtter kauff
des ſilbers vnd der fiſch ein groſſe menge ſunderlich ein edler fiſch Seldis genant vnd hat diſz land ſiben ſee vnd ix flüſſz
Gallacia ſoll auch als Bartho Anglicus ſchreibt ein weitte gegne Ru=
F129-004r,36 ſie ſein die ein groſſen teyl Reüſſenland in̄ haben darin̄ haben etwa Gallo
F129-004r,37 greci yetz aber Galli geheyſſen gewont darumb das die Galli etwa dahin kummende diſe prouintz
haben beſeſſen etlich nen̄ens Galathas zuͦ den Pau
F129-004r,38 lus ſein Epiſtel überſchickt hat die gelegenheit Ruſie beſchreibet gmelter Bart Anglicus anders
nemlich das ſy gegen mitternacht an Gothiam ge
F129-004r,39 gen nidergang an Vngern gegen mittag an Greciam ſtoſz Reutia REutia aber iſt ein Rheiniſche
prouintz die der Rhein fürfleüſzt hat vil ſtett vnd faſt ſtreitbar woͤrhaffte feſte gegne ſtarck vnd keck volck in ſit
F129-004r,40 ten mit den Teütſchen eynig das land iſt fruchtbar an wein vnd treyd=
F129-004r,41 wachſz Miſſena Meyſſen MIſſena ein prouintz Germanie Meyſſen vō der ſtat Meiſ
F129-004r,42 ſen darin̄ gelegen alſo genant an Boͤhem ſtoſſende vnnd Poln gegen auffgang an Beyern gegen mittag
mitt den Sachſen vnd Thüringern gegem nidergang an Reinſtrō gegē mitternacht grentzende Diſz weit fruchtbar vn̄ weyd
F129-004r,43 reich land mit guͦten flüſſen befeücht ſunderleich mit dˢ Elb mit edlen ſtetten vnd ſchloͤſſern geziert
vnd befeſtigt mit reichem volck beſe=
F129-004r,44 tzet ſunderlich an treyd vnnd vihe auch mettaln hat ein volck viler ſtercke ſchoͤn vnd gerad darzuͦ
guͤttig fridſam freündtlich gezaͤm vnd gar nit nach Teütſcher art grimmig vnd wild Thuringia Thüringen DIſe prouintz
Germanie ligt zwiſchen den Sachſen Weſtualē vn̄ Francken die Boͤhē vnd Sachſen vō Orient die Schwa
F129-004r,45 ben von Occident die Reinlaͤnder vnd Weſtualer von mitter
F129-004r,46 nacht die Francken vnd Beyer von mittag habend ein hart greülich volck gegen ſein feinden Diſz
volckreich land gebürt ſtatthaffte ſtarcke wolgeſetzte ſchoͤne man̄liche leüt vnnd iſt mit gebürg allenthalben vmbgeben vnd
befeſtigt innwendig aber ein eben land fruchtbar von allerley treyd vnd früchten on wein der nit alſo vil bey yn bekumpt
yedoch ſy des nit on ſeind Diſz land iſt voller feſter Schloͤſſer ſtett See waſſer flüſz guͦtes luffts weydreich derhalb voller
vihe allerley gattung Da findt man auch wie Herodotus will berg voller metall auch gold vnd ſilber adern Von Schleſien
Merrhen Boͤhem Von diſen landen beſihe doben nach lenge Von Saxonia vnd von der Sachſen alten vnd neüwen ſitten
glauben vnd Regiment DIe Sachſen diſe ſtenin voͤlcker woͤllen etlich ſeyen auſz Brit=
F129-004r,47 tannia dahin kummen zuͦſuͦchen ein ort zuͦ bewonen vnd ha=
F129-004r,48 ben die Thüringer auſz dem land geſchlagen etlich ander ſa=
F129-004v,01 gen ſy ſeyen ein überbliben volck von dē hoͤr Alexandri Mag
F129-004v,02 ni der yn zuͦ fruͤ geſtorben vnd ſy alſo zerſtroͤwet gelaſſen hab Diſz volck fieng bald an guͦt Regiment
vnd Pollicey teylt yhr gmeyn in vier geſchlecht in Edel gefreyt knecht geborn freyen vnd knecht mit gebot das ein yedes
geſchlecht bey verlierung des lebens in ſein geſchlecht heyraten ſolt vnd keins ſein ſtand verwechſzlen Alſo muͦſt maͤgt vnd
knecht zuͦſamen in ein ee vnd ein yedes in ſeinem ſtand bleiben Die übelthat zuͦſtraffen hett diſz Heydniſch volck guͦte
geſatz vnd ſetzten zuͦ erberkeit der ſitten vil nutzlichs dings gruͤnend beum vnd ſpringend brun
F129-004v,03 nen Item ein groſſe vnder dem himmel auffgerichte ſeül eereten ſy Itē et=
F129-004v,04 lich beſtimpte tag opfferten ſy Mercurio menſchen zum opffer Ir goͤtter wolten ſy weder in Tempel
ein ſchlieſſen noch einer menſchen
F129-004v,05 geſtalt vergleichen darumb das die gottheit vnbegreiflich was die nicht ge=
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F129-004v,06 bildt moͤcht werden Iren goͤttern weiheten ſy waͤld nach yrem nammen ſy hetten auff die zeychen-
deüter tagwoͤler vogelgeſchrey vnd loſz groſz acht vnd vil mancherley aberglaubens Von pferden vnd yrem riheln namen
ſy auch vil ab hetten ein weiſſz roſz mit keiner menſchen arbeit vermuͤdet dem folgten ſy nach vnd keinem anzeigen ward
mer glauben geben dan̄ diſem riheln bey dem gemeynen mann Edlen vnd pfaffen Diſe pferd hielten ſy für diener Gottes
vnd ratſzleüt ſei
F129-004v,07 ner geheymniſz So ſy ein feind fiengen mit diſem muͦſt dˢ yren einer in ein ſundern kampff tretten
lag er ob ſo war es ein zeychen zuͦkünfftigs ſigs lag er aber darnider ſo deüttet es ein gwiſſe niderlag Der wein iſt theür vnd
ſeltzam bey ynen aber ſolche bier ſauffer ſeind es das man yn in kanten etwan nicht genuͦg mag zuͦtragen ſetzen zuͦ zeiten
ein Melckgelten auff den tiſch voll biers darein ein ſchüſſeln wer durſt hat der trinck ja ſy ſauffen einander darauſz zuͦ Diſz
bier iſt ſeer guͦt kein kuͦ ſolt ſein ſo vil trincken als diſer ſew eine ſchier vngleublich zuͦſagen trincken tag vn̄ nacht biſz ſy
voll vnd wider nuͤchtern werden Der im ſauffen yhr aller mey=
F129-004v,08 ſter iſt der hat nit allein lob ſunder lon vnd ein krantz daruon wer nicht mit ſaufft der packt ſich Diſz
laſter treiben die Teütſchen mitt dem wein vnd iſt nimmer ſchand ſunder ein eer Knobloch ſpeck butter ſaltz alſo rohe iſt
yr ſpeiſz ſy haben ein eygne zung vn̄ geſtalt nach des him̄els einfluſz die muͤt
F129-004v,09 ter kawen diſe erſtgemelte ſpeiſz den kindern ein dz iſt yr milch muͦſz vn̄ brey kochen ſelten das holtz
moͤgen ſy nit wol bekummē die heüſzer ſeind ſchlecht von kat gemacht ſchier wie inn Vngern Das volck offt reich aber das
nicht groſſes brachts noch ſunders wolluſts achtet Nun von der gelegenheit diſz lands Sachſen endet ſich von nidergang
am fluſſz Weſera etlich haben ge=
F129-004v,10 meynt an dem Rhein gegen mitternacht ſtoſzts an Den̄marckt gegen mit=
F129-004v,11 tag an die Francken Beyer vnd Boͤhem gegen dem auffgang die ſchleſi=
F129-004v,12 er vnd Preüſſen ruͤrende In diſer refier ſeind beſchloſſen die Thüringer Meichſen Lauſitzer vnd
Pomern doch ſollen die Thüringer vor vnnd ehe dan̄ die Sachſen in diſen landen geſeſſen ſein auſz Grecia yhrem vatterland
vertriben durch vil krieg vermuͤdet Keyſer Carol der groſz hat wider diſes noch abgoͤttiſch volck vil krieg gefuͤrt vnd ſy den
Roͤmiſchen glauben anzuͦ
F129-004v,13 nemmen genoͤt Aber ſeid das Keyſerthumb an die Teütſchen iſt gelanget hat ſich der nam̄ der ſachſen
gemeret vnder den vil Keyſer wie gehoͤrt iſt geweſen ſeind In dem land wirt nahend bey dem kupfferberg ein berg ge=
F129-004v,14 funden des ſtein wie die Violn ſchmecken in etlichen bergen findt man auch faſt ſchoͤnen marmor
ſunderlich bey dem ſtein S Michels In Pomern ge=
F129-004v,15 gen dem auffgang an Sachſen ſtoſſend ſeind vil treffenliche ſtett ein biſtūb nit kleyner dan̄ das
Mentziſch iſt in diſer Sachſiſchen refier Camyn genāt welcher Biſchoff niemand dan̄ dem Roͤmiſchen ſtuͦl vogtbar iſt Die
Brandenburgiſchen werden in zwo marckt geteilt durch die alt rint die Elb die neüwe marck teylt der fluſſz die Ader genāt
daran ligt Franck=
F129-004v,16 fort dz edel gewerbhauſz vnd zuͦ Keyſerlicher wal erwoͤlten ſtatt die marck hat den nammen von
der ſtatt Brandenburg alda iſt ein Biſchoflicher ſtuͦl vnd der Marckgrauen gerichtszwang Der Meichſzner hauptſtatt iſt
Meichſen daran die Elb hin rindt allda iſt ein ſchloſſz vnd biſtumb In diſer prouintz ligt die ſtatt Leipzig In Thü=
F129-004v,17 ringen iſt die hauptſtatt Erdfurt die laͤnder all brauchen ſich der Sachſiſch
F129-004v,18 en recht zungen vnd ſitten aber die rechten Sachſen ſeind die Madenbur=
F129-004v,19 giſchen auch die von Bremen Halberſtatt Hildeſzheym Werdū Praun=
F129-004v,20 ſchweig Hamburg Lymburg vnnd Lybeck vmb Halberſtatt iſt gar ein fruchtbarer boden mit Weytzen
alſo hoher halm das ſy etwan einen man auff einem pferd ſitzende überreychen Ein gewonheit iſt in diſer ſtatt dz ſy all jar
den groͤſten ſünder ſo ſy wiſſen in yrer acht in ein kluͦglich kleyd an mu
F129-004v,21 tzen vnd am erſten tag in der faſten in die kirchen fuͤrē darnach als ein ban
F129-004v,22 nigen wider auſz ſtoſſen der muͦſz die gantze faſten in dˢ ſtatt vnd auſſerthalb teglich vmb die krichen
geen biſz auff den gruͤnen Dornſtag ſo fuͤrē ſy yn wi=
F129-004v,23 der in die kirch vnd nach beſchehenē bett abſoluieren ſy yn der iſt nachmals aller ſünden reyn vnnd
wirt Adam geheyſſen dem ſy vil gelts geben das er doch der kirchen muͦſz laſſen vnd wider opffern ſo iſt er der ſünden
frey wie ein hund der floͤch Praunſchweig iſt die groͤſt ſtatt in Teütſchen landen da ſeind v maͤrckt v Ratheüſer vnd ſo vil
raͤth dauon der Hertzog daſelbs den nam̄en hat Dem Hertzog zuͦ Sachſen iſt ein kleyner theyl des rechten Sachſiſchen
lands vnderworffen dan̄ in diſer prouintz ſeind vil andere Fürſten Biſchoͤff Reichſtet aber Meichſen vnd der merteyl des
Thüringer lands vn̄ vil ſtet in Lauſitz vnd Francken gehoͤren an das Hertzogthumb die Chur der wal eins Roͤmiſchen
künigs haben die Hertzog von Sachſen vō eim kleinē Her=
F129-004v,24 tzogtūb zwiſchen Meiſſen vnd Schleſien gelegen darin̄ die hauptſtatt Wit
F129-004v,25 tenberg iſt Sachſen hat auch vil ſaurer vnd geſaltzner brunnen darauſz man ſaltz ſeüdt bey Limburg
ſeind auch überflüſſig ſaltzgruͦben Von der treffenlichen mechtigen ſtatt Temixtitam vnd dem landsbrauch daherūb vnd
yrem glauben ć Narration vnd anſag Ferdinandi Corteſíj an Keyſ·Maíeſtat SOlcher verwunderūg ſeind diſe ding die ich
gegenwertig mit mein eygnen augen hab geſehen die kaum gleüblich ſeind ye
F129-004v,26 doch ſoll dein Maie wiſſen ſo mir in diſer Narration ettwas mangelt vnd abgeet ſo iſt es vil mer in
dem das ich ym zuͦ we=
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F129-004v,27 nig thuͦ dan̄ zuͦuil wie auch in andern ſtucken vorgemelt Diſe wunderwürdige ſtatt iſt inn der groͤſſe
als Hyſpalis oder Corduba mit weitten ſchoͤnen gaſſen gezieret groſz plaͤtz vnd marckt allenthalb alſo das alle tagt ob lx
mal tauſent menſchen kauffen vnd verkauffen allerley kauffmanſchatz ſo man in diſem land mag gehaben von goldt ſilber
bley kupffer moͤſſz gebeyn ſteyn Corallen baͤrlin federn kalck gehauwen ſtuck geſchnitten gegraben gemalt vnd geſtickt
Item aller
F129-004v,28 ley eſſend ding voͤgel fiſch fleyſch mancherley on brot das ſye Maytz darfür nieſſen iſt ein treyd oder
wurtzel dauon doben meldung geſchehen iſt Item vil
F129-004v,29 lerley wildpret Da ſeind auch gaſtgebheüſer trinckſtuben da man zuͦtrinckē zuͦſammenkumpt Da iſt
auch mancherley arbeyt vnd ſubtil handtwerck nitt minder dan̄ bey vns In ſumma mancherley frucht metall vnnd kunſt
Item kreüter vnnd wurtz in die Apoteck zur geſundtheyt gehoͤrig Item mancherley ſpecerey gewands Edelgeſteyns farben
für die maler laͤder faͤl baumwol=
F129-004v,30 lin tuͦch irrdin vnd erine geſchirr haͤfen allerly hültzin gefaͤſſz Summa ſy ha
F129-004v,31 ben deren ding kein mangel Ir treyd Mayz verkauffen ſy gemalen bachen vnd vnbachen vnd haben
faſt alle thier von voͤgeln vnd vierfuͤſſigen wild vnd heymiſch als wir vnd noch vil meer vnd hat ein yede war yr eygne
gaſſen All
F129-004v,32 da iſt guͦte ordnung gewicht regiment vnd maſz auch guͦtte gerechtigkeyt All
F129-004v,33 ſo ſitzen in einem offnen kauffhauſz oder wag x oder xij perſonen die alle war ſchetzen vnd ſetzen
wie ſy ſoll verkaufft werden Da muͦſz man alle war an diſe ſchaw tragen vnd geen ſtaͤts ettlich ſpaͤher vnd kuntſchaffter auff
dem marckt vmb ob man gerechte war wag gewicht vnd meſzt geb Weitter haben ſy die allerſchoͤnſten tempel Meſchite
genant darinn ſy yren abgoͤttern gotsdienſt vollbringen Schoͤne prieſterheüſer oder pfarrhoͤff die ſeind in hoher acht bey
yn gehalten Sy geen in eittel ſchwartz gekleidet ſcherē weder bart noch har von dem tag an als ſy in yr geyſtlicheyt tretten
biſz in yhr grab kemmen oder ſchlichten auch yr har nimmer nicht die reichen thu͗nd yr kinder zuͦ diſem prieſter von vj
oder vij jarn an biſz ſy mannbar werden zucht zuͦlernen Sy enthalten ſich zuͦ etlicher zeit vn etlicher ſpeiſz Ir hauptkirch
iſt einer vnauſzſprechlichen groͤſſe vngleüblich zuͦſagen aber warhafftig alſo das in yrem vmbfang ein ſtatt von v c heüſern
geraumlich ſteen moͤcht Es ſeindt in der ringmaur vmb den tempel herumb über xl hoher wolerbawter thürn Im vorhoff
innwendig herumb ſitzen die geyſtlichen der kleyneſt thurn iſt inn der groͤſſe vnd hoͤhe als der hauptthurn der Pfarrkirchen
zuͦ Hiſpalem von ge
F129-004v,34 hauwen auſzpallieren ſteynen gebauwen die kirchen mit mancherley abgoͤt=
F129-004v,35 terey vnd goͤtzenwerck oder bilder geziert mitt hübſcher arbeyt vnd künſtlichē gemaͤl auſzgebutzt als
niendert ein Künigklicher pallaſt von mancherley figu
F129-004v,36 ren die thürn ſeind der Herren diſes lands begrebniſz darinn ſeind cappellelen ein yedes ſeinem
abgott geweicht dem ſy nach yrem anmuͦt mer krafft vn̄ wür=
F129-004v,37 digkeyt zuͦſchreiben vnd hat ein yeder auſz beſunderer andacht ſein eygnen pa=
F129-004v,38 tron abgott oder heyligen Demnach ſeind drey fürnemliche Chore in diſem Tempel ein yeder hat
ſein eygnen abgott vnd wundergroſſe bildtniſz auch koͤſtlich von materi vnd künſt=
F129-004v,39 lich von gemaͤcht Es hat auch diſer Tempel cappellen innwendig herumb gantz finſter da geen nicht
dan̄ die geyſtlichen ein vnd auch nit all darinn opf
F129-004v,40 fern ſy das bluͦt der menſchen yrem Gott Ich ſtürtzet etlich fürnemme yrer heyligen auſz dem tempel
ſetzet an die ſtatt ein Marienbild vnd anderer heyligen dz die einwoner auch den Herren Mu=
F129-004v,41 teezuma gar übel verſchmacht widerrierten mir ich ſolt des abſteen wa diſz die landsleüt erfuͤren
moͤchten ſy leichtlich zuͦ vngehorſame bewegt werden vnnd abfallē dan̄ all yr glaub ſtuͦnd auff diſem yrē goͤtzēwerck vn̄
abgoͤtterey ich lieſz ynē yr abgoͤtterey durch taͤgliche predig der dolmetſchē anzeigē dz nit mer dan̄ ein Gott wer aller ding
ein erſchaffer vnd erhalter von yrer abgoͤtterey abzuͦ leyten Alſo beredet ich ſy das ich in yrem beyweſen all yr abgoͤtter auſz
dem tem
F129-004v,42 pel warff ynen fürnemlich verbiettende das ſy fürhin eynich kind yren abgoͤt=
F129-004v,43 tern nit meer opffern dann wer toͤdt ſoll getoͤdt werden alſo ſtellet ich die bildt
F129-004v,44 niſz vnſerer heyligen für yr abgoͤtter in yren tempel Ire bild waren all mit blu͗t der geopfferten leüt
beſudelt vnd das hertz des kindts war yr groͤſtes opffer ſo ſy yren goͤttern thuͦn mochten vnnd haben nach geſtalt der ſach
zuͦ einer yeden not wie die heyden yhren abgott für ein yeden gebrechen zum kriegen frid treyd früchten glück geſundtheyt
plagen abzuͦwenden oder zuͦforderen vnd zuͦ beſchützen Es hat auch thorwarter die von den eingeenden zoll nemmen nit
weyſz ich dann ich hab jhm nit nach gefragt ob er der ſtatt oder dem Für=
F129-004v,45 ſten zuͦſteet Niemandt arbeyt für ſich ſelbs in diſer ſtatt ſunder alle werckleüt wa ſye an einem
ort haben auſzgearbeyt ſteen zuͦ marckt wie die tagloͤner yhr hand vnd arbeyt feyl biettende Solliche werckleüt von
goldtſchmiden ſteyn=
F129-004v,46 grabern malern federn hab ich mein tag nie geſehen Es hat alles ſogar kein faͤl das man nicht
wünſchen mag dan̄ dem bild ein ſeel vnd leben Ich kan nit wiſſen wie weit nun diſz gebiet oder herſchafft Muteezuma
ſich erſtreckt er ſchickt von diſer ſtatt auff alle ort bey cc Teütſcher meilen ſein Le
F129-004v,47 gation oder bottſchafft da man ym allenthalb gehorſam iſt vnd er zuͦ gebiettē hat wiewol er etliche
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anſtoͤſſer hett die zuͦ zeiten ſich ym widerſetzten vnd mit ym kriegten wie gehoͤrt Alſo wie ich rechne iſt diſz Reich in der
groͤſſe wa nit groͤſſer als alle Hiſpanie Ich hab ſelbs c vnnd l Hiſpanier das land zuͦbeſichtigen von mir geſchicket die haben
an kein anwand oder grentz moͤgen bekummen auch die ſtatt Cuma
F129-004v,48 tam ligt ob cc meil von diſer Hauptſtatt All ſeine Edlen auff den ſitzen oder geſchloͤſſer hin
vnnd her im landt thuͦnd jaͤrlich von dem einkummen dem Fürſten rechnung daruon haben ſy yr anzal vnd ſum̄ Die
wunderbarlichſten luſtgaͤrten koͤſtlicher pallaͤſt hab ich nie geſehen dˢ=
F129-004v,49 gleichen in Hiſpania nit ſeind Er hat vor andern ein pallaſt darin̄ zwen Für=
F129-005r,01 ſten geruͦwlich moͤchten hoff halten darumb x weycher ſpringender brunnen durch menſchen vnd
ochſen lauffende mitt allerley heymlichen waſſervoͤgeln beſetzt vnd ich ſag die warheyt deiner Maieſtat allein den voͤgeln
ſo fiſch nieſ=
F129-005r,02 ſen oder mit fiſchen geſpeiſzt wurden waren ſouil das man yn taͤglich cc vnd fünffzig pfundt muͦſt
geben vnd fürwerffen Nun der voͤgel allen muͦſten warten vnd pflegen ob ccc mann derē geſchaͤfft diſz allein war on die
artzet ſo auff die voͤgel beſoldet warē ſo jn etwas zuͦgieng Auff yegklichem See hett diſer Fürſt ein luſt oder Summerhauſz
ſchwebē darinn er zuͦ zeiten ſein kurtzweil ſuͦcht da hetten die voͤgel auch mancherley ge
F129-005r,03 beüw darauff vnd darin̄ ſy ſaſſen Etlich lebtē vom raub als die Adler Geif
F129-005r,04 fen Habich vnd anderer vnbekanter ſort Etlich ſteet in die Sunnē ettlich in dē regen gebauwen von
der koſtlicheyt der gebeüw kan ich nit genuͦgſam ſagē es laſzt ſich mer verwundern dan̄ glauben alſo das vnſer gebew nicht
dan̄ ein ſchertz gegen yhren ſeind Etlich voͤgel muͦſz man mit fleiſch ſpeiſen den würffe man vnſeglich vil hennen genſz
vnd andere thier für Weiter war auff einem andern ort ein thiergarten darin̄ zuͦ yedem thier ſein gemach hauſz oder hoͤle
darin̄ waren Füchſz Loͤwen Tigerthier Woͤlff mā=
F129-005r,05 cherley Katzen vnd was einander ſchaden thet das was vnderſchidlich bau=
F129-005r,06 wen auff diſe warteten auch ob ccc man̄ In ſumma er hat ſein eygen hauſz zuͦ wunderthieren
wunderbarlichē men=
F129-005r,07 ſchen hofferig eineügig ſeltzame moͤrwunder ſein pallaſt mit weibern knabē alles vnderſcheyden vnd
yede gattung allein in eim beſundern hauſz mit yhrer wardt vnd prouiſion Auff diſen Herren warten taͤglich v oder vj c
mann die nimmer vom pal=
F129-005r,08 laſt kummen dan̄ ſo ſy zuͦ zeiten abwechſzlē Diſe ſpeiſzet man auſz des Künigs kuchin nit anders dan̄
den Künig Allen hungerigen ſteen kuchen vnd keller of
F129-005r,09 fen vnd niemandt laſz man vngeſpeiſzt ccc junger oder meer tragen alle ſpeiſz auff einmal auff ein
merckliche ſum̄ der gericht vnd eſſen vnd ſteen die gericht auff glu͗enden kolen auch im aufftragen damit ſy nit erkalten
Er weſchet die hend nach vnd vor dem eſſen vnd ſo er einmal an ein handtuͦch ſein hend trück=
F129-005r,10 net braucht er es nimmermer vnd ſo er einmal auſz einem geſchirr iſſet ſetzet man es ym nimmer für
dan̄ gantz verneüwet vn̄ verſchmidet xiiij mal verkley
F129-005r,11 det er ſich taͤglich vnd thu͗t der kleyder keins nimmer mer an wer in pallaſt ge=
F129-005r,12 het der muͦſz vngeſchuͦcht vnnd barfuͦſſz hinein geen mit gebucktem leib muͦſz man mit ym reden
vnd ym nit vnder die augen ſehen mit groſſer demuͦt vnnd reuerentz So diſer Fürſt Muteezuma etwan auſzgeet das da
ſelten geſchicht ſo koͤren jm all ſeine vnderthonen ſo ſein anſichtig von ferrem werden den ruck=
F129-005r,13 en vnd ſteen vnbeweglich biſz ſein Maie fürkumpt In diſem land vnd ſtatt bin ich bliben nothalb
meiner geſchaͤfft vō dem viij tag Nouembris anno M D xix biſz an eingang des Meyen anno M D xx Als ich nun auſz not
anderer gſchaͤfft vō dan̄en zohe vn̄ etlich Hiſpanier an mein ſtatt als anwald vn̄ regierer der ſtatt allda lieſz fielen ſy bald
als trewloſz wider ab das mir zuͦruck bald wider ward kundt gethon als ich die abgefalnē von Cempoal wider zuͦ gehorſame
wolt bringen alſo zohe ich wider zuͦruck Da nam mich der Herr von Muteezuma auch mit gefoͤrten vnd landuolck mit
freüden auff nit anders als braͤcht in jn dz leben das ſy yetz ſchon in die ſchantz hetten geſchlagen Da überfielen vns diſe
einwoner vnnd Indianer hefftig vnd bald alſo das wir auſz vnſerer feſte herauſz fielen vnd ich vnd der Mutee
F129-005r,14 zuma verwundt ward auch iiij Hiſpanier erſchlagen der Fürſt ſtarb am iiij tag mir ſchuͦd es Gott hab
lob nichts Alſo triben wir ſy in ein notfeſten thurn vnd vorhoff der kirchen an den rich
F129-005r,15 tetē wir vns vnd machten yn alſo heyſz dz yr etlich auſz forcht vom thurn ſprā=
F129-005r,16 gen vnd zuͦ ſcherben fielen die anderen woͤreten ſich ſo dapffer als wir yr feſte ſchon geoͤffnet hetten
das wir drey ſtund verzoͤrten ee wir ſy miteinander gar erwürgten vnd fürwar ſoll mir dein Mai glauben es was ein ſolcher
zweifel=
F129-005r,17 licher kampff wa yn Gott das hertz nitt hett genummen hetten yr xx vnſerer c das hinauff ſteigen
woͤren moͤgen Sy hetten all vnſer bildtniſz wider auſz dē Tēpel geworffen die yre wider hinein geſetzt den ſtieſſen wir mit
feür an noch lieffen ſy nit nach ob wir ſchon frid anbutten fürgebende wan̄ der yren ſchon xx tauſent fielen vnd der vnſern
allweg nur einer ſo wolten ſy vns ee vertrei=
F129-005r,18 ben vnd erwürgen dan̄ wir ſy vnd hielten in ſumma alſo an das wir ſy nit kun
F129-005r,19 den demmen ob wir yn ſchon vil ſchadens zuͦfuͤgten ein guͦten teyl der ſtat ver
F129-005r,20 brenten ſy bey nacht überfielen vnd vil erwürgten ſo ſtünd doch die ſach ſo ge=
F129-005r,21 faͤrlich vnd zweifelig das wir vns fürſetzten auſz der ſtatt zuͦfliehē vnd dz gold ſchon vnder vns teylten
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auſz zuͦtragen doch mit dem geding das ſy das mir wi=
F129-005r,22 der überantworten deiner Maie zuͦ zuͦeſchickene ſo vns Gott auſzf hulffef auch vnſere mauleſel beluͦden
mit eittel gold auch wir all was wir tragen mochten vnd lieſſen vnſer feſte voll vnſchetzlicher reichtūb giengen alſo ſo
heymlich wir mochten namen mit vns die ſün vnd toͤchter Muteezuma Alſo griffen ſy vns vnderwegen an vnd erlegten
vns das wir von vns werffen mu͗ſten was wir hetten vnd zur woͤr greiffen Da erwürgten ſy faſt all weib vnnd mann jrer
landsleüt von Churultecal ſo mit vns waren vnd ſeer vil Hiſpanier Ich arbeytet mit Gottes hilff hindurch ſelbfünfft reyſig
vnnd lecht mit c fuͦſſzknechten vngeüblich iſt zuͦſagen Gott iſt mein zeüg was gefaͤr vnd not ich beſtanden hab ich ſtecket
voll pfeil mein leib war vor wirffen todt vnd lebt nicht meer dan̄ das hertz vnd blib vns ein mercklich groſz guͦt an gold
dahindē vnderwegen das die feind auffjamletē zuͦletſt war auſz den xxiiij roſſen keins nit verletzt das da hett moͤgen lauffen
etlich bliben auff dem flecken kein reyſi
F129-005r,23 ger der ein hand hett moͤgen auffheben kein fuͦſſzknecht der nitt alſo vermu͗det war das er vor
onmacht recht ſteen hett moͤgen Als nun nach dem allem gerechnet ward wer vmbkummen wer erfand ſich das vns c vnd
l Hiſpanier mangelten xlvj roſſz vnd mauleſel beladen bliben vns auſz vnd mer dan̄ ij tauſent Indianer auff vnſer ſeitten
kamen vmb vnd verdarben darunder auch ein ſun vnnd tochter des Herren von Muteezuma war ich geſchweig des erlitten
hungers vnd durſts vnruͦw tag vnd nacht al=
F129-005r,24 ſo das wir die roſſz oder pferdt eſſen muͦſten ſo vns verwundet abgiengen vnd etlich kreüter ſo wir
auff dem feld an kamen vnd das weret biſz an den viij tag Julij Anno M D xx das vns all tag ein ſolche menge der Indianer
überfiel als wir offt kaum überſehen mochten in weittem feld vnnd allweg die notwoͤr namen vnd gedachten diſz ſein den
letſten tag vnſers lebens weil wir verwun
F129-005r,25 det waren vnd ſchier halb todt noch leget Got yrn ſtoltz durch vnſer ſchwach=
F129-005r,26 heyt das wir vns von Temixtitam biſz gen Taſcaltecal all tag mit yn ſchluͦgē vnd das auch vns ein
groſſen ſchmertzen bracht das wir beſorgten die von Ta
F129-005r,27 ſcaltecal wan̄ ſy vns alſo ſchwach ſehen ſo wurden ſy yhr freyheyt wider zuͦ er=
F129-005r,28 langen treüwloſz an vns werden vnd vnſers lebens erſt ein end machen dz ſy wol thon betten Aber
wir warden von den gnaden Gottes nit allein eingelaſſen vnnd ſchon entpfangen ſunder verhieſſen vns auch hilff vnd
beyſtand alda ergetzten wir vns wider vnd erholten vnſer auſzgeſchoͤpffte krafft heyleten auch Gott ſey lob bald auſz kunſt
der artzet allda allein erlamet ich an zweyen fingern an dˢ lincken hand aber etlich der meinen erlameten zuͦmal etlich
ſturben gar Die Indi von Culua namen auch einem Hiſpanier der diſer ding on wiſſen=
F129-005r,29 de ſelb zehend zuͦ mir wolt ziehen gen Temixtitam von der ſtatt Vere Crucis xxx tauſent pfundt golds
helt aber ein pfund bey ij guldin werdt Als ich nun etwas erſtarcket richtet ich mich an die prouintz Tepeaca wel=
F129-005r,30 che an die gegne Taſcaltecal grentzet zuͦ rechen die x Hiſpanier die ſy im fürzie
F129-005r,31 hen erſchlagen hetten vnd warff in xx tagen diſe merckliche prouintz vndˢ dei=
F129-005r,32 ne Maie ob ſy ſich wol anfengklich ernſtlich woͤreten darzuͦ halffen vns die ein
F129-005r,33 woner der prouintz Taſcaltecal Churultecal vnd Guaſucingo vnd legten jhn auff den fünfften teyl all
yrer guͤtter zuͦ zinſz deiner Maie zuͦreychen vnnd na=
F129-005r,34 men ſy alle in ewige knechtſchafft allermeyſt darūb das ſy durchauſz all men=
F129-005r,35 ſchenfleyſch eſſen vnd nieſſen ja für wildpret achten auch das ich denē zuͦ Cul=
F129-005r,36 na ein forcht ein jaget Guacachula ein anſtoſſende prouintz ergaben ſich auch deiner Maie doch mit
dem geding das ich ſy vor yhren feinden denen von Culua rettet Alſo muͦſzt ich mich aber auſz yrem zuͦſchreiben wol mitt
xxx tauſent Indianern ſchlagen die inn einem hui zuͦſammen kamen aber Gott gab vns aber den ſig das diſer die walſtatt
voll lagen bald ich ſag eüwer Maieſt die warheyt ſamleten ſich mer dan̄ c mal tauſent ſtarck der Indianer auff vnſer ſeitten
vns zuͦ hilff aber allding war ſchon geſchehen vnd wir in die ſtat Guacachula ſchon ein waren gangen vnd innen hetten
Diſe ſtatt hat ſeer weit vmb ſich machet das vil gaͤr=
F129-005r,37 ten darinn hat doch nit über vj tauſent heüſer oder wonungen der menſchen Irruacan die ſtatt ligt iiij
meil von gemelter ſtatt Da kamen in der warheyt zuͦſammen über c vnd xx mal tauſent Indianer eittel feind die überfielen
vns in gemelter ſtatt alſo namen wir abermals in dē nammen Gottes die notwoͤr vnd zwangē etlich auſz forcht ſich über
die maur hinab zuͦſtürtzen in das waſſer vnd verfolgten ſy bey anderthalb meilē welche nit entflohen deren kamen wenig
daruon vnnd koͤret wider in die ſtatt darauſz ich auch jren Herren vertriben hette Alſo batten die Burger vmb gnad fien=
F129-005r,38 gen an ſich zuͦ auſzreden das ſy ſich mir widerſetzt hetten das hetten ſy auſz ge=
F129-005r,39 horſame vnd gebott yrer herrſchafft thuͦn muͦſſen ſy woltē fürhin weil yr Herr nun flüchtig an yn wer
worden deiner Maie treüw leyſten vnd halten Alſo nam ich ſy auff vnd hieſz ſy fridlich zuͦhauſz geen auch yhr weib vnd
kind heym fordern Alſo kamen des andern tags in gemelte ſtatt alle vmbſeſſen gnad begerende die nam ich all auff vnd
ſagt ich hett diſen ſchaden vnder jn vngern gethon Nun Irruacan hat bey tauſent vnnd v c wol erbauwete heüſer auch c
pfaf=
F129-005r,40 fenheüſer bey dem Tempel vnd ein koſtliche Meſchita Die prouintz Caſtaoce
F129-005r,41 aca ligt von erſtgemelter ſtat l meil welche einwoner ſich auch vnbekriegt dei
F129-005r,42 ner Maie ergaben Auff diſes alles ſchickt ich hinder ſich vier gwaltige ſchiff in die Inſel ſpag=
F129-005r,43 nolam oder Spaniam kriegsleüt zuͦbringen inn hoffnung alle verlorne landt=
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F129-005r,44 ſchafft wider zuͦerobern ſunderlich Temixtitam vnd das land Culua zuͦſtraf
F129-005r,45 fen dan̄ ich ward teglich angelangt vō den vnſern vmb hilff welche ſeer vil an
F129-005r,46 ſtoͤſz von den einwonern des reichs Culue erleiden Wie nun all diſe verlorne land Corteſius wider
erobert hab mit mercklichem ſig auch andere meer liſz den dritten teyl oder die dritt Narratio vnd buͦch ſeiner hiſtori vnd
moͤrfart an Keyſ Maie gethon hieher zuͦ lang zuͦ erzoͤlē Marmal
F129-005r,47 co Matalcingo Obtumba Iztapalapam Calco Sandoual Aculuaca Sandoual Tacathetelco Tuxtebeque
Guatuxo Aulieaba Guaxacaque Tatutabeque ſeind eittel mechtige land an die oberzoͤltē ſtoſſende nemlich an Culuam
Temixtitam Taſcaltecol Guaxacingo Churultecal ć Nun das wir doch nitt gar nicht von der widerbringung diſer neüwen
welt ſagen findteſtu in gemeltem buͦch das Corteſius diſe landtſchafft mitt gewalt überzogen hat mit einem ſturm vnd
gewalt eingenummen vnnd erobert den merteyl der ſtatt vnd lands mit feür verbrent vn̄ mer dan̄ c mal tauſent allein der
einwoner zuͦ Temixtitam erſchlagen hat weil man ſy offt beſprachet vnnd vmb frid anredet vnnd niendert kein anſtand
eyniches frids mocht gefunden werden Item ein mercklichen groſſen raub meer dann c vnd xx mal tauſent Caſtellanier
guldin teylten die Hiſpanier auſz ſo ſy in der ſtatt vnd landſchafft funden auſz welchem ſchrecken vil Inſeln vnd anſtoſſende
lender ſich willig er=
F129-005r,48 gaben vnd zinſzbar warden deiner Maie Item weil alle gaſſen vnd ſtraſſen voll erſchlagner coͤrper lagen
kame dauō ein ſolche peſtilentz das auſz hunger vnd peſtilentz mer dan̄ l mal tauſent men=
F129-005r,49 ſchen verdarben vnd ellendigklich ſtarben vnnd war ein ſolcher jamer das es ein ſteyn moͤcht erbarmet
haben noch waren ſy ſo hartneckig das ſy ee ſtarbē wie das vich da ſye ſchon kein hoffnung eynichs ſigs ſahen ee ſy ſich
ergaben fridlich biſz zuͦletſt auſz groſſer not weib vnd kind zu͗ vns lieffen vnd gnad be=
F129-005v,01 gerten anno M D xxj am xiij tag May ward die ſtatt belaͤgert vnd am xxx tag Auguſti gemeltes jars
eingenummen vnd erſiget in lxxv tagen deren tag keiner vergieng on ein treffen vnd ſcharmützel Nach vollbrachtem ſig
ſchicket Corteſius etlich auſz das vnbekant moͤr Del=
F129-005v,02 ſut zuͦſuͦchen die ſchifften meer dan̄ c vnd xxx Teütſcher meilen durch vil edle prouintzen on anſtoͤſz
Etlich andere auff einer andern ſeitten meer dan̄ c vn̄ l meil vnd fanden vil Inſeln land goldgruͦben ſpecereyen Edelgeſteyn
dar=
F129-005v,03 uon Corteſius im dritten buͦch ſchier zuͦ end Alſo haſtu mein leſer ein auſzzug vnnd den kern der
moͤrfart des geſtrengen Ritters vnnd Key Maie Hauptmanns Ferdinandi Corteſij was für vnge=
F129-005v,04 mach verraͤtterey conſpiration vntreüw er von den feinden vnd den ſeinē er=
F129-005v,05 litten hat das eim die haar ſolten entbor ſteigen diſz zuͦgedencken ich gſchweig zuͦ erfaren aber ſein
geſchwinde anſchleg fürſichtigkeyt vnd kriegslift treüw gegen ſeinem Herren Key Maie hab ich von kürtze wegen nit
moͤgen weitern vnd anregen weil es vil wort bedoͤrfft liſz ſelbs was dir hie abgeet ſein buͦch in Latein auſzgangen vnnd
Keyſ Maie überreycht oder biſz mit diſem auſzzug benu͗gig Hie findeſtu den hauffen exempel der ſchrifft nemlich das alle
menſchen vn=
F129-005v,06 treüw falſch vnd lugenhafftig ſeind das die welt des teüfels Reich iſt voll vn=
F129-005v,07 treüw mord lug gotsleſterung finſterniſz vn̄ abgoͤtterey ja das abgoͤtterey die müntz iſt die durch die
gantz welt geet vnd waͤrung iſt Item das der frum=
F129-005v,08 men ein kleyne anzal allenthalben iſt Summa was die ſchrifft zeügt das be=
F129-005v,09 weiſen alle Chronicken Hier erwige auch die vile vnd manigfeltigkeyt der welt glauben ć Itē die
werck des wunderwürckendē Gots wie er ein vnparteiſch guͦt vnd gegē allen voͤlckern eynig vnd gleich geſinnet iſt on
anſehūg dˢ perſon ja wie er gnaͤdig iſt gegen allen denen die yn foͤrchten liebē anruͤffen vnder al
F129-005v,10 lē voͤlckern auch wie kirch ſein zerſtroͤwet ſey in alle winckel der welt vnd das er nit allein eins volcks
wie Iſraels gunſt gefaſſet hat ſunder von Auſtro vnd Aquilone Orient vnnd Occident ſeine auſzerwoͤlten herfür ſuͦchen wirt
ſo die kinder des Reichs die ſich die erſten verhoffen zuͦſein etwan werden auſzgemu=
F129-005v,11 ſtert werden In ſumma wer Gottſelig iſt der weyſzt ſich auſz allen dingen zu͗beſſern vnd recht
zuͦbrauchen wer gottloſz iſt dem iſt alle ding wie er iſt auch Gott ein teü=
F129-005v,12 fel die warheit ein luge vn̄ ergert ſich an allen dingen wie Paulus zeügt Tit j Roma viij ja er iſt wie
ein maulthier das kein verſtand hat ein hertz on ſin̄ augen on geſicht oren on gehoͤr vnd lebendig todt ob er wol den
nammen hatt er leb Apoca iij ſo iſt er doch zuͦ allem guͦtten erſtorben hoͤrloſz ein ſteyn vnnd bloch Eſa vj Hierumb wirt
diſe Chronic wie alle ding allein den Gottſeligen zuͦ nutz kum
F129-005v,13 men dem gottloſen zū ſtrick vnd fall wie auch die H ſchrifft ja Gott ſelbs Derhalb macht kein buͦch
oder buͦchſtab ſelig oder frum̄ wie auch kein werck ſunder begeren vnd woͤllen haben ein reynes bynlin vnd heiligen
menſchen der ſy leſz thuͦ hoͤr vnd brauch das alle ding iſt wie der iſt der es beſitzt vnnd hat vnd ſo wenig einich frucht
einichen baum macht ſo wenig macht ein accidens ſubſtanciam oder ein werck den werckmeyſter die ſubſtantz muͤſt durch
Got=
F129-005v,14 tes hand vnd widergeburt verendert vnd verneüwet werden als dan̄ koͤrt ſich mit alle ding als
accidentia oren hertz mund werck ſinn gedancken buͤcher Gott wein weiber vnd alles Derhalb wirt ſich keiner lang
frum̄ leſen oder hoͤren er werde dan̄ von Got gelert geendert vnd aufferbauwen ſunder die ſchrifft begert eines frummen
hertzens wie auch alle werck kumpt ein gottloſz hertz darüber ſo iſt ſy jm nit al
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F129-005v,15 lein on allen nutz ſunder das gegenteyl Derwegen irren diſe weit die da mey=
F129-005v,16 nen buͤcher leſen hoͤren machen frum̄ gerecht vnd gleübig als die ſo da fürge=
F129-005v,17 ben die werck machen frum̄ vnd gerecht man muͦſz in der gelaſſenheit vō Got gelert gleübig wider
geboren vnd frum̄ gemacht werden vnd als dan̄ die ge=
F129-005v,18 ſchrifft zum zeügkniſz brauchen ob der geyſt auſz Gott ſey vnd der kunſt Gotts von Gott eingeben
mit ſtim̄ vnd gemeſz Summa alle ſchrifft wie alle werck zeügen allein von dem menſchen wer er ſey wie ein frucht von
dem baum ob er boͤſz oder guͤt ſey vn̄ ſeind alles ſpiegel die kein angeſicht ſchoͤn oder vnſauber machen ſunder wie man es
entgegen würfft alſo reddieren ſy es Alle buͤcher vnd werck Gottes ja Gott ſelbs ſeind dir nichts nutz du ſeyeſt dan̄ frum̄
vnd verſtendig das du dich auff Gottes werck vnd ſprach verſteeſt Sap j Darumb halt Gott ſtill feyr ruͦwe vnd laſz yn mit
dir machē es muͦſz doch alles gefaſtet vnd gefeyrt werden ſo wirt ers wolmachen dein ſach hin=
F129-005v,19 auſz fu͗ren dich leren vnd in dir ſelbs erklaͤren vnd kurtzumb ſelbs ſein das du biſt redeſt thuͦſt vnd
gedenckſt vnd ſein werck in dir kro͗nen vnd ſich ſelbs in dir lieben finden vnd erkennen Amen Von den Inſeln in dem
moͤr Oceano gegen dem mittag erfunden von Iambo=
F129-005v,20 lo dem Kauffman̄ auſz Ioanne Boemo Aubano gezogen ALs Iambolus der Kauffmann für Arabiam
ſeiner handtierung nach ſchiffet ward er mitt ſeinen geſellen gefangen vn̄ erſtlich des vichs zuͦhuͤtten verordnet nachmals
bald wider vō den auſz Ethio=
F129-005v,21 pia gefangen geſtolen vn̄ zum opffer in yr land hinweggefuͤrt Als ſy nun etlich tag fuͦren vnnd das
ſchiff auſz vnglück des winds ver=
F129-005v,22 worffen war das die ſchifleüt ſelbs nit wiſzten wa ſy waren hin kummen ſtieſ
F129-005v,23 ſen wir nach iiij Monaten auff ein runde Inſel im vmbfang v tauſent roſſz=
F129-005v,24 leüff habende wurden von den einwonern ſchon entpfangen auffgenummē vnd yrher zuͦkunfft
ſunderlich der frembden leüt halb verwundert doch alles ſo ſy hetten diſen leüten mitteylten In diſer Inſel ſind auff vnſer
munier gro͗ſſe hohe fürſchreytige doch brauch
F129-005v,25 ſame leüt vnd mit har durchauſz ſogar überzogen das kein ploſz ort an yhn er=
F129-005v,26 ſcheinet Diſz ſeind ſo ſtarcke leüt das yn niemand ichts auſz der hand kan nem=
F129-005v,27 men ſunſt ſeind ſy wolgeſchickts leibs haben doch von natur ein geteylte vnd gleichſam zwo zungen
damit ſy nit allein yr ſprach reden ſunder allerley vogel
F129-005v,28 geſang ſo meyſterlích nach pfeiffen vnd immittiern nit anders dan̄ als die voͤ=
F129-005v,29 gel ſelbs ſingen vnd das vil wunderbarlicher iſt ſy moͤgen auff einmal zweyē vnderſchidlich red vnd
antwort geben vn̄ mit yedem ein ſunderliche ſprach odˢ ſach reden mit der einen zungen jhene vnd mit der andern diſe
zuͦſprechen Die frücht inn diſer Inſel kummen ſo ſteiff auffeinander das eine die ander vertreibt vnd ein traub einen
vertruckt Der tag iſt da alzeit gleich zuͦ mittag gibt kein ding allda eynichen ſchatten Die Inſelleüt wonen auff dem feld
das alle ding von ym ſelbs vngebauwet gibt Vndˢ allen künſten iſt die Aſtrologey bey jn hoch im brauch Sy habē xxviij
buͦchſtaben Sy ſeind gar langes lebens alſo das etlich über c vnd l jar kum=
F129-005v,30 men vnd ſchier on allen ſiechtagē So yemant bey yn fiebert oder ſunſt in ein kranckheyt felt das
ſelten geſchicht ſo wirt er zuͦſterben auſz yrem geſatz genoͤt Schreiben nit hinder ſich wie die Iuden noch fürſich wie wir
ſunder von obē ſtracks herab in die tieffe Sy haben ein beſtimpte zeit ſo einer leben ſoll wa er das erreycht muͦſz er jm ſelbs
ein todt wünſchen vnd anthuͦn Sy haben bey yn ij kraut auff welchen ſo yemant ligt vnd ſchlafft der vergeet on ſchmertzen
in dem ſchlaff Die weiber ſeind all gmeyn wiſſen nicht von einicher Ee Die kinder werdē in der gemeyn alſo erzogen vnd
ſeind yn alle gleich lieb Sy entfuͤren auch nitt ſelten die kinder von den muͤttern das ſy anderſzwa erzogen werden damit
ſye von yren muͤttern nit erkant meer dan̄ von andern geliebt werden daher kein eergeitz oder ſunderer anmuͦt bey yn iſt
ſunder leben eynſam vnd einig on alle entpoͤrung oder zanck Ein thierlin iſt bey jn geformet rottund wie ein ſchneck
doch groͤſſer das iſt mitten gleich geteilt hat fornen zwo ſpitzen als koͤpflin vnd an einem yeden ſein mund augen vnd oren
damit es ſihet iſſet vnd hoͤrt kumpt doch das geſſen in einen leib Diſz thier hat auff alle ſeitten fuͤſſz wa es will darff es nit
vmbkoͤrē zeücht die andern fuͤſſz zuͦ ym vnnd geet mit denen da es hinauſz will die koͤpff reckt es in die hoͤhe vnd ſihet auff
all ſeitten was man zerhauwet vnnd mit di=
F129-005v,31 ſes thiers bluͦt beſtreicht wechſzt zuͦhand wider aneinander Sy noͤren groſſe voͤgel von den ſy
abnemmen wie yre kinder geraten ſollen ſy ſetzen diſe yr kind auff der gewoͤnten voͤgelruck vnd ſo ſy durch die lüfft flie=
F129-005v,32 gen vnd des die kind ſich entſetzen werden ſy verworffen als lenger zuͦlebē vn
F129-005v,33 tüchtig ſeind ſy aber frey vnuerzagt ſo erziehen ſys vnd laſſens leben Diſz volck iſt in rott vnd
freündtſchafft geteylt etwa xl in einer rott die ha
F129-005v,34 ens miteinander mit eſſen wonung trincken weibern kindern vnd allē din=
F129-005v,35 gen das elteſt geſchlecht oder zunfft herrſcht über die andern als ein Künig dē ſeind ſy alle gehorſam
Diſz geſchlecht herrſchet auſz gebott c vnd l jar vn̄ nach diſer zeit beraubt es ſich auſz dem gſatz des lebens vnd tritt das
ander aͤlteſt ge=
F129-005v,36 ſchlecht hernach an ins regiment ſy opffern zuͦ zeiten yrem Gott ein menſchen für yr ſünd Es ſeind
auch andere ſiben Inſeln nit weit daruon gelegen diſes glaubens ſitten vnnd weſens Diſe Inſelleüt all obwol das land von
im ſelbs yn allē überfluſſz gibt ſo ſeind es doch meſſige leüt die ſich weder mit eſſen noch trincken überladen Sy verachten
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vil kunſt der Koͤch richten yr ſpeiſz ſchlecht vnd einfeltig zuͦ Sy eeren Gott vnd den der alle ding erſchaffen hat Der fiſch
vnd voͤgel fa=
F129-005v,37 hen ſy mancherley ſort Es wechſzt von ym ſelbs wein vnnd oͤl den hauffen Sy haben groſz vngeheüre
ſchlangen doch on alles gifft vnſchedlich das ein wun
F129-005v,38 der gu͗t wildpret iſt Ire kleyder ſeind vō woll ſo ſy von den roren habē gemacht darauſz man die
koſtlichen purpur auch ferbt vnd zuͦricht Sy ſeind all tag an einer ſpeiſz benuͤgig dan̄ an eim tag eſſen ſy voͤgel an dē andern
fiſch etwa wildtbret etwa frücht ć vnnd eſſen nit zweyerley ſort mit=
F129-005v,39 einander das ſy für toͤdtlich vnd vngeſundt achten In jren feſten ſingen ſy Gott lob vnd befelchen
ſich vnd yr InſelGott den ſy die Sunn achten vnd darfür anbetten Sy begraben jre todten an dz vfer des moͤrs mit ſand
verſchütt Ir ror dauon ſy yr brot von boͤren darin̄ vn̄ woll ent=
F129-005v,40 pfahen die nemmen mit dem Mon ab vnd zu͗ 2a Sy haben warme vnnd kalte brunnen das warm oder
heyſz brun̄enwaſſer bleibt allweg heyſz auch herauſz geſchoͤpfft man gieſz dann kalt waſſer odˢ wein darein vnd ku͗le es mit
ab Nach ſiben jaren ward gemelter Iambolus mit ſeinen gſellen wider auſz di
F129-005v,41 ſer Inſel verſtoſſen wider yren willen da ſye all yr tag wol hetten moͤgen verzoͤ=
F129-005v,42 ren die Inſelleüt vrteylten ſy zuͦ yrē ſitten vnd weſen als boſzhafftig vntüchtig gaben yn ein ſchiflin
auff ein Monat mit profant verſehen da kamen ſy in vier wochen zuͦ dem Künig Indie der ſye wider heym durch Perſiam in
Greciam lieſz geleytten Euilath ein prouintz Indie DIſe prouintz im obern India gelegē von dem ſun Heber Euilath gnant
Gen x dardurch fleüſzt dˢ vil geru͗mpt fluſſz Ganges ſunſt Phiſon genant dauon Plin lib iij capit xx Diſer fluſſz nimpt
vil ſchiffreiche waſſer in ſich vn̄ fleüſzt ins moͤr Diſer fluſſz vmbfleüſzt das land Euilath darin̄ vil golds vnd Aromaten
gefunden wer=
F129-005v,43 den als Bdellium Onichiuius Carbunculus In diſem land ſeind vil prouin=
F129-005v,44 tzen ſunderlich da fürnemlich vil Elephanten vnnd der beſten ſeind ein groſſe menge alda Ein
abſchrifft oder vil mer ein kurtzer auſzzug eins brieffs ſo Künig Emanuel von Por=
F129-005v,45 tugal an Bapſt Leonem hat geſchickt von der guldín Inſel Malacha in India gelegen ANno M D
xiij iſt vnſer Hauptmann Alfonſus von Albiecher an die guldin Inſel in India Malacha von den beyſaſſen genant gefaren
zwiſchen dem groſſen vnnd Gangetiſchen moͤr gelegen darin̄ ein wunderbarliche groſſe ſtat funden die ob xxv thauſent
heüſer in yr hat ein gar beruͤmpte kauffmansſtatt mit einē goldt=
F129-005v,46 reichen fruchtbaren land mit allerley Edelgeſteyn wurtz ſpecerey goldt ſíl=
F129-005v,47 ber paͤrlin ein reich land Vber diſe ſtatt regiert ein MorenKünig Macho=
F129-005v,48 mets glaubens faſt mit dem gantzen Künigreich Auſſerthalb diſer gegne an vil orten mit Heyden
beſetzt Diſe ſtatt haben die vnſern nach dem land Mala=
F129-006r,01 cha genant ob ſich die Sarracen gleichwol mit hefftiger gegenwoͤr gegen vns ſetzten mit Gottes hilff
erobert mit bluͦtuergieſſen Den Künig ſo von einem Helffantſtritt hart verwundet die andern mit der flucht rat thettē Da
über=
F129-006r,02 kamen die vnſern vij Helffant mit jrē thurn vnd zuͦgehoͤr wol gerüſt vnd na=
F129-006r,03 men yn ob ij tauſent ſtuck allerely geſchoſz vnd kreigszeüg Als nun die ſtatt eingenummen vnd die
feind vertruckt waren da bauwe=
F129-006r,04 ten die vnſern darin̄ bald ein ſchloſſz mit den zerbrochnen ſteynen von den zuͦ bo
F129-006r,05 den gelegten notfeſten heüſern ſo ſich nit eilends ergeben wolten zuͦ merer ſich=
F129-006r,06 erheyt Dazuͦmal waren allerley frembde kaufleüt von Zamatroor Peguſer Iaaneſer Goreſer Sinarem
Chineſer vnd aller heydenſchafft die da yr ge=
F129-006r,07 werb hetten mit mācherley waar die machtē mit vnſerm Hauptman̄ freünd=
F129-006r,08 ſchafft bündtniſz vereinigung vnd thetten ſich in krafft des vertrags zuͦ vns merer ſicherheyt halb
weitter yr handtierung zuͦtreiben Alſo vndergaben ſich gemelte kaufleüt nit allein mitt gehorſame vnſerer ge=
F129-006r,09 ſatz ſunder mit aufflegung der zinſz zuͦ erhalten gmeynen nutz als vndertho=
F129-006r,10 ne an vns die vnſer Hauptman̄ Alfonſus zuͦ gelübdt auffname Alſo erkanten ſy mich als yren Herren
mit verenderung yrer müntz vnd vnſern nammen dar
F129-006r,11 auff gebrecht Als nun ſollichs der anſtoſſend Künig von Anſiam gegen dem auffgang dē Malacha von
rechts wegen wie er fürgab zuͦ gehoͤrt vnd jm von den Moren mit gwalt abrungen was entbot er vns ſein gehorſame mit
williger zinſzbar=
F129-006r,12 keyt vnd dienſtbarkeyt ſchicket vns ein guldin kopff mit einem Carfunckel be=
F129-006r,13 ſetzt ein guldin ſchwerdt hübſch gearbeyt zuͦ dem ſchicket vnſer Hauptmann etliche fürnemme
menner mit ym freündtſchafft zuͦmachen vnd das Künig=
F129-006r,14 reich zu͗ beſichtigen Als nun all ſach zuͦ Malacha verſehen vnd zu͗friden geſtelt ward dz ſchloſſz mit
aller rüſtūg büchſen vn̄kriegszeüg beſetzt ſchiffet Alfonſus vnſer haupt
F129-006r,15 man̄ wider in Indiam zuͦ vnſern ettlich vor eingenum̄nē ſchloͤſſern zuͦſtraffen die widerſpennigen vnd
abgefalnen Alſo kam er gen Dabuli dauon vormals auch geſaget iſt dahin entbott vns Prieſter Iohan alle bekummenliche
hilff ſtreitbare kriegsleüt gezeügs liferung ſo wir der noͤttig weren widˢ die feind des Chriſtenlichen glaubens zuͦleyen
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durch ein zuͦgeſchickte Legation ſchickt vns zur ſchencke zuͦ nit ein kleyn ſtuck von dem H creütz daran Chriſtus vnſer
Heyland gelitten hat Item die bottſchafft von dem Heydniſchen Künig von Narſingen der ſo mechtig iſt wie gehoͤrt das er
M D Helffanten inn ein ſtreit vermag auch ſtreitbarer zuͦ roſſz xl tauſent vnd zuͦfuͦſz on zal kam auch zuͦ vnſerm Hawpt=
F129-006r,16 man̄ Die warhafftig ſag iſt in vj Monaten moͤg man des Künigs land vn=
F129-006r,17 der dem vil andere Herren ſeind mit dem zeychen kaum auſzmeſſen Item die bottſchafft des Künigs
von Cambaya der zuͦ land vnnd moͤr auch wie gehoͤrt faſt mechtig iſt vnd vil andere Legationen der Künig von Groſa=
F129-006r,18 pa Zalayo kamen all zuͦ vnſerem Hauptmann vmb frid vereinigung vnnd bündtniſz das wir nit vnſerer
ſtercke ſunder der verfuͤgung Gottes billich zu͗ ſchreiben ſollen Item den Künig von Armuſien hat Alfonſus neben dˢ
gwalti
F129-006r,19 gen eroberung ſeiner mechtigen kauffman̄sſtatt Armuſio genāt dahin ver=
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